Der braſilianiſche Handel 
Nacht in den deutſchen Blättern viel von ſich reden. Wie 
Telbe entſtanden, läßt ſich noch nicht genau ſagen, und 
wird deshalb gut ſein, ſich jedes Urtheils über die An⸗ 
legenheit bis zu dem Zeitpunkte zu enthalten, wo über 
ſeſelbe nähere Mittheilungen vorliegen. Indeß darf als 
Wer angenommen werden, daß die Reichsregierung in 
bereinſtimmung mit dem deutſchen Volke keineswegs ge⸗ 
Jagt iſt, eine einem Deutſchen im Auslande widerfahrene 
Will ungerügt hingehen zu laſſen. 
Emme ſolche Unbill, um uns keines ſtärkeren Ausdruckes 
bedienen, würde aber vorliegen, wenn, wie verſchiedenen 
dlättern gemeldet wird, es ſich keineswegs um eine gewöhn⸗ 
e Schlägerei deutſcher Seeleute in Rio de Janeiro han⸗ 
zeit, bei welcher einige derſelben um der Ordnung willen 
FM den dortigen Behörden verhaftet werden mußten; ſon⸗ 
ken wenn der ganze Handel von den in Rio de Janeiro 
Abenden Franzoſen angezettelt war, welche im Einverſtänd⸗ 
Me mit der Polizei, wohl auch mit Hülfe derſelben, einen 
all mit den Deutſchen provocirten, und diefe dann, 
de fie fi tapfer ihrer Haut wehrten, ohne Weiteres ver⸗ 
hafen ließen. Ob dieſe Darſtellung die richtige iſt, darüber 
nd pe, wie bemerkt, nicht urtheilen laſſen; aber fie wird 
ubhaft erſcheinen, wenn man ſich den liebenswürdigen 
Mrrakter der franzöſiſchen Nation vergegenwärtigt, welche 
Rio de Janeiro zahlreiche Vertreter zählt, die wohl leicht 
| den Gedanken kommen konnten, hier auf bequeme Weiſe 
ter dem Schutze der Polizei die Heldenthaten an einigen 
zenigen deutſchen Seeleuten zu vollführen, von denen ihre 
FARBE Leute daheim fo blutwenig ſehen ließen. In dieſem 
Alle würde es denn auch keineswegs genügen, daß die 
Seeleute, nach neueren Nachrichten, auf Caution wieder 
FR gelaſſen wurden; ſondern die deutſche Regierung würde 
ine Genugthuung durch Beſtrafung der ſchuldigen Beamten 
dern mëtten, ſelbſt wenn die Seeleute auch nur eine Stunde 
huldig verhaftet geweſen wären. In dem Maße, wie 
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eine Regierung ihre Unterthanen im Auslande zu ſchützen 
verſteht, wächſt ihr Anſehen im Auslande, und gerade in 


dieſem Punkte iſt jede Regierung ſehr empfindlich, wie das 


Beiſpiel Englands in vielen überſeeiſchen Handeln beweiſt. 

Aus dieſem Grunde hat auch die Angelegenheit ihre 
weit über den vorliegenden Fall hinausgehende Bedeutung. 
Gelingt es den Vertretern der Reichsregieung, falls wirk⸗ 
lich an Deutſchen ein Unrecht begangen worden iſt, eine 
gebührende Satisfaction zu erlangen, ſo wird hierdurch 
nicht allein den Begriffen von Ehre genügt, ſondern es 
wird, was noch viel weittragender in ſeinen Folgen er⸗ 
ſcheint, das Anſehen der deutſchen Flagge auch da gehoben, 
wo die europäifhe Machtſtellung des deutſchen Reiches 


vielleicht weniger Verſtändniß findet; man lernt einſehen, 


daß die Machtloſigleit Deutſchlands, unter welcher bisher 
unſere Landsleute jenſeits des Oceans ſeufzten, ein Ende 
erreicht hat und daß man ungeſtraft ſich keinen ſolchen 
Uebergriff gegen Deutſchland erlauben darf, wie ſie zu den 
Zeiten unfrer Zerriſſenheit leider mehr denn einmal vor⸗ 
gekommen ſind. 

Da es bei uns in Deutſchland wenige Politiker nach 
Art der franzöſiſchen Chauviniſten giebt, ſo werden die 
Wenigſten wünſchen, daß ein Anlaß zu ſolcher Belehrung 
vorliegen möge. Iſt dieſe aber vorhanden, ſo kann man 
zu unſrer Regierung das Vertrauen haben, daß fie im 
Intereſſe der vielen im Auslande lebenden Deutſchen die 
Rechte ihrer Schutzbefohlenen feſt und energiſch wahr⸗ 
nehmen wird. — r. 

(Gedenktage.) 7. Dezember. Prinz Friedrich Karl rückt 
von Orleans gegen Tours vor. Die 17. Diviſion und die 1, 
bairiſche Bitte vertreiben 15—17 franzöſiſche Bataillone aus 
ihren Lie bei Beaugency, Meung und la Gerten, 
8. Dezember. Siegreiche Schach der 17. und 22. Diviſion 
ee —5 Walde von Marchenoir und Beaugency, welcher 


Deutſchland. Berlin, 4. Novbr. [Bevorſtehende 
Feſtlichkeit.] Wie mit Beſtimmtheit verſichert wird, 
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r 
ill der nächſte 18. Januar, der Jahrestag der Raifer- 


feſtlich begangen werden. Namentlich ſoll, wie verlautet, 
zu dem mit der Feier dieſes letzterwähnten Gedächtnißtages 
ſeit einer langen Reihe von Jahren verbundenen Ordens⸗ 
fefte noch eine letzte, auf die jüngſte große Geſchichtsperi⸗ 
ode bezügliche Ordensverleihung ſtatthaben, wobei nament⸗ 
lich auch das bürgerliche Verdienſt während des letzten 
Krieges eine beſondere Berückſichtigung finden würde. Be⸗ 
kanntlich haben hierfür bisher nur ganz vereinzelte Verlei⸗ 
hungen ſtattgefunden. a 

— (Herr Bebel) weiß im „Volksſtaat aus Berlin Fol⸗ 
gendes zu berichten: „Letzten Sonnabend ſprach ich im 
Streifeverein der Sattler über die ſociale Frage. Der 
Generalſtab des „Neuen Socialdemokrat“, unter Leitung 
eines ſogenannten Literaten Namens Haſſelmann, Redakteur 
des erwähnten Blattes, kommandirte denſelben, und man 
verſuchte nach meinem Vortrage in der Debatte mich unter 
allen Umſtänden moraliſch zu vernichten. Der Verſuch 
mißlang vollſtändig und die Herren mußten mit langer 
Naſe abziehen. Am Schluſſe der Verſammlung kam ich in 
ein Wortgeſpräch mit den Mitgliedern des Generalſtabes, 
den Herren Zielowsky und Finn; ich warf ihnen das Un⸗ 
gerechte ihrer Kampfweiſe vor, und ſiehe da, beide erklärten 
wie aus einem Munde, ſie müßten uns bekämpfen, denn 
würde eine Einigkeit zwiſchen der Socialdemokratie heute 
hergeſtellt, ſo ſchreite morgen die Regierung mit aller 
Macht ein, ſie zu unterdrücken. 

— (Neue Goldmünzen.) Es iſt neuerdings die Wei⸗ 
ſung ertheilt worden, für 150 Mill. Thaler neue Gold⸗ 
münzen auszuprägen, ſo daß es an denſelben vorerſt nicht 
fehlen dürfte. f 

— (Falſches Geld.) Die Fabrication falſchen Pa⸗ 
piergeldes ſcheint jetzt recht in Blüthe zu ſtehen. In 
Königsberg iſt am 27. v. Mts. ſchon wieder eine falſche 
preußiſche 10Thaler-Banknote angehalten worden, 
welche ſehr gut nachgeahmt iſt, die Bezeichnung I. Littr. 
C., Nr. 043,595 trägt und wahrſcheinlich aus derſelben 
Fabrik ſtammt, aus der die Anfang des vorigen Monats 
hier zum Vorſchein gekommene, falſche preußiſche Bank⸗ 
note über 10 Thlr. I. Littr. D., Nr. 136,047 hervor⸗ 
gegangen iſt, da beide Falſificate in Farbe und Druck ſich 
vollſtändig gleichen. Es ſind grünfarbene Noten mit dem 
Emiſſionsdatum 18. Juni 1867. 

— (Gerichtsorganiſation.) Es ſoll an maßge⸗ 
bender Stelle beabſichtigt werden, wird der „Weſ. Ztg.“ 
geſchrieben, zugleich mit der projectirten Einführung einer 
neuen Strafprozeßordnung an die Stelle der bisher ſehr 
verſchiedenartigen Gerichtsorganiſationen eine einheitliche 
Gerichtsorganiſation im Umfange des ganzen Deutſchen 
Reiches einzuführen. 

— (Kraemer. ) Der Abgeordnete für den erſten 


im 


wendig gewordene Wahl eines Landſyndikns und ein 
Laudesbeſtallten. 

— (Civilehe.) Die erneuerte Angabe hieſiger Cor“ 
reſpondenten, daß die Regierung die facultative Civileht 
vorzuſchlagen beabſichtige, wird der Kreuzjtg. wiederholt ald 
unrichtig bezeichnet: es handelt Dé um die ſogenannt 
ER ivilehe. (Traurig genug, wenn Letzeres waht 
Hi 

— Die Schulden des preußiſchen Staates belaufen ſich 
am Schluſſe des Jahres 1871 auf 429,045,580 Thlt⸗ 
20 Sgr. 5 Pf., darunter an Eiſenbahnſchulden 
200,853,940 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. Zur Verzinſun 
für 1872 find ausgeſetzt 17,062,035 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf. 
zur Tilgung 9,497,798 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. 

— (Ruffifher Poſtvertrag.) Die neuerliche Reiſe 
des Gene ral⸗Poſtdirektors durch einen Theil del 
Provinz Preußen iſt, wie die „Magd. Ztg.“ wiſſen will, 
zum Theil mit Hinblick auf ſpätere Verhandlungen mit 
Rußland über die Abänderung des Poſtvertrages 
unternommen worden. Der Poſtvertrag mit Rußland if 
der ältefte unter den gegenwärtigen für Preußen beſtehenden 
und er entſpricht deshalb in vielen Berichungen nicht meht 
den Forderungen der Zeit. So iſt es eine große Ano 
malie, wenn ein Brief nach Amerika nur 2% nach Pr 
tersburg dagegen 4 Sgr. koſtet. Die Reviſion des Ber? 
trages wurde auch ſchon im Reichstage angeregt. Bei 
derſelben werden auch Beſtimmungen über die neue Poſt⸗ 
linie von Preußen nach Konftantinopel getroffen werden 
müſſen. Dieſe Linie wird über Breslau, Czernowitz und 
die ſüdruſſiſchen Bahnen nach Odeſſa gehen, welches rurch 
ſchnelle Dampfer mit Konſtantinopel in Verbindung er) 

Metz, 2. Dezember. Vor einigen Tagen cirkulirte hier 
wie früher ſchon in Straßburg, zur Unterſchrift eine P 
tition unter denjenigen Einwohnern, welche in Landesthei 
len geboren ſind, die bei Frankreich verbleiben. Dieſe Pe 
titten iſt nach Paris gerichtet und wird in ihr um Inter“ 
pretation des über die Option der Nationalität handelnden 
Artikels im Friedensvertrage gebeten, da eine falſche Inter“ 
pretation ſchon viele Leute zur Auswanderung bewog und 
die Petenten gern Gewißheit über die richtige Deutung 
des erwähnten Artikels haben möchten. Zudem ift in letze 
ter Zeit die Auswanderung wieder bedeutender ger: 
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un ein großer Theil der Bevölkerung glaubte, trotz wie⸗ 
erholter gegenfeitiger Verſicherungen des Herrn Maire, 
| die allgemeine Volkszählung fei mit der nahe bevorſtehen⸗ 
den Konſkription in Verbindung zu bringen. Zu gleicher 
eit hat ſich nun auch unſere Gemeinde - Verwaltung vor⸗ 
geſtern mit Uebergehung von Straßburg direkt an den 
Fürſten⸗ Reichskanzler gewandt, den ſie unter Appellation 
an ſeine ſtaatsmänniſche Weisheit im Namen der Stadt 
Metz bittet, die Konſtription auf fünf Jahre hinauszuſchie⸗ 
ben. Das Schreiben hebt hauptſächlich den Umſtand her⸗ 
vor, daß durch die Emigration das Land verarmt und daß 
es „der Würde des Reiches nicht angemeſſen ſei in Elſaß⸗ 
Lothringen eine MWüfte zu befigen.“ 

München, 5. Dezember. Beide Kammern des Land⸗ 
tags ſind auf den 12. Dezember einberufen. 


Defterreih. Wien, 3. Dezember. Die „Wiener 
Zeitung“ veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile ein kai⸗ 
ſerliches Handſchreiben an den Freiherrn von Gablenz, welches 
welches das von Letzterem aus Geſundheitsrückſichten ge⸗ 
ſtellte Anſuchen um Verſetzung in den Ruheſtand, unter 
Verleihung des Großkreuzes des Leopoldordens, genehmigt. 

Peſt, 2. Dezember. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes beantworteten die Miniſter des Innern und der 
Juſtiz eine Interpellation bezüglich verhafteter und aus⸗ 
gewieſener Arbeiter. Sie wieſen auf die Arbeiterverſamm⸗ 


lungen hin, wo aufreizende Reden gegen den Staat und 


für die Pariſer Kommune gehalten worden ſeien. Die 
Unterſuchung habe herausgeſtellt, daß Mitglieder des Peſter 
Arbeitervereins mit der Internationalen und der Pariſer 
Kommune in Verbindung geſtanden und den Umſturz der 
Regierungsform in Ungarn durch Verleitung des Militärs 
zum Eidbruch und Okkupirung der Ofener Citadelle an⸗ 
geſtrebt haben. Das Unterhaus nahm die Erklärungen 
der Miniſter zur Kenntniß. 

4. Dezember. In der heutigen Sitzung des Unterhau⸗ 
ſes wurde die Debatte über das Budget fortgeſetzt. Si⸗ 
monyi beantragte, der gegenwärtigen Regierung das Bud⸗ 
get zu verweigern. Der Finanzminiſter antwortete in einer 
längeren Rede, welche mit großem Beifall aufgenommen 
wurde. 

Frankreich. Paris, 3. Dezember. Man glaubt, 
daß die Botſchaft des Präſidenten der Republik erſt in der 
Dienſtagsſitzung der Nationalverſammlung verleſen werden 
wird. — Wie verſichert wird, ſollen die Deputirten, welche 
die Verlegung der Nationelverſammlung nach Paris befür⸗ 
worten, die Einbringung des bezüglichen Antrages in Folge 
des üblen Eindruckes, den die Brüſſeler Ruheſtörungen 
gemacht, vertagt haben. — Graf Beuſt wird erſt morgen 
abreifen, 

— Die Kaiſerin Eugenie wird, wie man verſichert, 
Spanien binnen Kurzem verlaſſen, um ſich nach England 
zu begeben. Die Idee, den Winter in Spanien zuzubrin⸗ 
gen, habe ſie aufgegeben. Die Kaiſerin wird ſich in Gibral⸗ 
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tar auf den engliſchen Packetboot, das zwiſchen Egypten 
und Southampton fährt, einſchiffen. 

Die Leiche Theodor Ferre’s wurde geſtern in aller 
Stille auf dem Kirchhofe von Levallois⸗Perret in einem 
auf zehn Jahre gemietheten Terrain beſtattet; das Grab 
liegt ungeſchieden von andern Gräbern. Kein Geiſtlicher 
wohnte der Beerdigung bei; man bemerkte außer der Schwe⸗ 
ſter Ferres nur etwa 30 Perſonen, worunter einige der 
arbeitenden Klaſſe angehörige Frauen. Ein Kran; von 
Glasperlen und ein Immortellenkranz (das Symbol der 
„Freidenker“) wurden auf dem Grabe niedergelegt. 

5. Dezember. Das „Journal offiziell“ enthält ein De⸗ 
het vom 4. d., durch welches der Marquis v. Gontaut⸗ 
Biron zum Botſchafter in Berlin ernannt wird. 

Eine allgemeine Arbeitseinſtellung hat in den wichtigen 
Kohlenbecken von Braſſac und Sainte ⸗Florine (Puy de 
Dome) ſtattgefunden. Nach dem „Moniteur du Puy de 
Dome liegt dieſem Vorfall keine von fremden Emiſſären 
angezettelte Organiſation zu Grunde. Bei den letzten Ge⸗ 
meinderathswahlen fielen mehrere Arbeitgeber durch, während 
ihre Arbeiter gewählt wurden; daraus entſtand ein ges 
ſpanntes Verhältniß zwiſchen beiden Theilen, das endlich 
zum Bruche führte. f 

Verſailles, 2. Dezember. Das ſechſte Kriegsgericht 
hat heute in der Unterſuchungsſache gegen Preau de Wedel 
und Genoſſen, welche der Ermordung von Guſtav Chauday, 
früherem Adjunkten beim Maire von Paris, reſp. Theil⸗ 
nahme an der Ermordung deſſelben beſchuldigt waren, das 
Urtheil gefällt. Der Hanptangeklagte Preau de Wedel 
wurde zum Tode verurtheilt. Die übrigen Angeflagten 
erhielten verſchiedene Freiheitsſtrafen. 

4. Dezember. Der heutigen erſten Sitzung der Natio⸗ 
nalverſammlung wohnten Thiers und etwa 500 Deputirte 
bei. Nach Auslooſung der Abtheilungen wurde die Sitzung 
um 4 Uhr geſchloſſen. Die Prinzen von Orleans waren 


nicht anweſend. Morgen findet die Wahl des Präſidi⸗ 
ums ſtatt. 
Belgien. Brüſſel, 2. Dezember. Die Neubildung 


des Kabinets dürfte gutem Vernehmen nach demnächſt be⸗ 
endigt ſein. De Theux ſoll das Präſidium ohne Porte⸗ 


feuille erhalten, der Senator Kint de Nayer das Porte⸗ 
feuille der auswärtigen Angelegenheiten, der Senator Malou 


das der Finanzen, der Deputirte Thoniſſen das der Juſtiz, 
der Deputirte Schollgart das des Innern, General Cenens 
das des Krieges und der Deputirte Van Hoorde das der 
öffentlichen Arbeiten. Du Mortier wird Miniſter ohne 
Portefeuille. Sämmlliche neue Miniſter gehören der Rechten 
an. 
Annahme ſeitens der andern gilt als wahrſcheinlich. 
Dänemark. Kopenhagen, 4. Dezember. 
Folge des ſtarken Schneefalls ſind den hier einlaufenden 
Nachrichten zufolge die Eiſenbahnen auf Nordſeeland, Füh⸗ 


nen, Bendſyſſel, Weſtjütland, ſowie die Strecke Aalborg ⸗ 
Randers gänzlich unfahrbar. Die Verbindung Vamdrup⸗ 


Die 4 erſteren ſollen bereits angenommen haben; die 
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Großbritannien und Irland. London, 4. Dezbr. 
Die Blätter berichten über eine Sitzung des engliſchen 
Bundesrathes der Internationalen, welche Freitag ſtattge⸗ 
funden hatte und in welcher der Beſchluß gefaßt wurde, 
Charles Dilke die vollſte Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 
x Der „große Rath der Internationale“ hielt geſtern unter 
dem Vorſitze von Jung ſeine wöchentliche Sitzung. Die 
Herren Ranvier, Cournet und Arnaud, ſämmlich Mitglieder 
der ehemaligen Pariſer Kommune, wurden in den großen 
Rath gewählt. Sekretär Hales verlas Briefe engliſcher 
Zweigvereine, denen zufolge die Mitglieverzahl derſelben in 
raſchem Wachſen begriffen iſt. Ein Schreiben aus Kopen⸗ 
hagen meldet, daß der dortige Zweigverein ſchon 200 Mit⸗ 
glieder zähle und Schweſtervereine in ſämmtlichen größeren 
Städten Dänemarks im Bilden begriffen find. Aus Italien 
wurde gemeldet, daß der in Rom vor Kurzem abgehaltene 
Arbeiterkongreß blos eine Finte Mazzini's gewefen ſei, um 
dem Publikum die rieſigen Fortſchritie der Internationale 
in Italien zu verbergen. Auch aus Neu⸗Seeland und 
Kanada wurden Briefe verleſen, welche ſich Inſtruktionen 
über Bildung von Zweigvereinen erbitten. Schließlich be⸗ 
ſchloß die Verſammlung eine Dankadreſſe an Herrn Bebel 
für ſein Auftreten im deutſchen Reichstage als Vertreter 
der Internationale. 

In Bolton gab es am verwichenen Abend wieder ge⸗ 
waltigen Skandal. Sir Charles Dilke hielt dort einen 
Vortrag; feine Anhänger hatten bei Zeiten den Saal ge- 
füllt, ſo daß die Gegenpartei nicht über die Schwelle dringen 
konnte. Da gab es denn blutige Prügelei, zerbrochene 
Scheiben, Thüren und Schädel. 

K verehrt durch eine Seitenthür und die Loyhalen ſchloſſen 
die wüſte Scene durch Abſingen von Rule Britannia 
und God save the Queen. Es dauerte bis ſpät in 
die Nacht hinein, bevor die Polizei einigermaßen Ruhe 
herſtellen konnte. (N. Z.) 
5. Dezbr. Graf Beuſt iſt heute hier eingetroffen. Der 
ſeitherige öſterreichiſche Botſchafter Graf Apponyi hat geſtern 
ſein Abberufungsſchreiben überreicht. — Heute Nacht ſchar⸗ 
fer Froſt. 
Griechenland. Athen, 1. Dezember. Die Regierung 
hat an die Geſandten Frankreichs und Italiens Noten ge⸗ 
richtet, worin fie den Vorſchlag, die Laurionfrage einem 
gemiſchten Schiedsgerichte zu unterbreiten, zurückweiſt. 
Türkei. Konſtantinopel, 4. Dezember. Gutem 
Vernehmen nach hat die Pforte geſtern ein Telegramm an 
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Sir Charles entkam un⸗ 
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den Fürſten Karl von Rumänien gefandt, worin fie den⸗ 
ſelben dringend erſucht, den Abſchluß der Eiſenbahn⸗Ange“ 4 
legenheit möglichſt zu beſchleunigen. 
Amerika. Waſhington, 3. Dezember. Der Schatz⸗ 
ſekretär Boutwell ordnet für den Monat Dezember den 
Verkauf von 4 Millionen Gold und den Ankauf von 4 Mil⸗ 


gehalten. Die Botſchaft des Präfidenten befürwortet die Abän⸗ 
derung des Zolltarifs, die Abſchaffung aller inländiſchen direk⸗ 

ten Steuern mit Ausnahme derjenigen auf Alkohol, Tabak und 

der Stempelgebühren. Die Botſchaft des Präfiventen gedenkt 

bei Beſprechung der auswärtigen Polikik zunächſt Englands. 
Sie bemerkt, daß in dieſem Jahre zwei große Nationen, 
welche durch dieſelbe Sprache mit einander verbunden ſeien, 
eine langjährige Streitfrage im friedlichen Wege ausge⸗ 
glichen hätten. Dieſem Beiſpiele würden andere Nationen 
folgen und dadurch vielleicht eine Verminderung der ſtehen⸗ 
den Heere möglich ſein. Die Botſchaft dankt ſodann dem 
Kaiſer von Braſilien, dem Könige von Italien und dem 
Präſidenten der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft auf das Wärmſte 
für ihre Theilnahme am Schiedsgericht. Der Beſuch des 
Großfürſten Alexis ſei ein weiterer Beweis für die kor⸗ 
dialen Beziehungen mit Rußland. Die Haltung des ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandten von Katakazy hätte es nothwendig ger 
macht, die Abberufung deſſelben zu verlangen. Der Prä⸗ 
ſident fordert eine ſchleunige Erledigung der Fiſchereifrage 
und hofft, daß der ſpaniſche Konflikt mit Kuba auf fried 
lichem Wege geregelt werde, indem beide Theile ſich einer 
verſönlichen Politik befleißigten. Die Regierung fei ferner 
entſchloſſen, der barbariſchen Behandlung der Schiffbrüchi⸗ 
gen in China und Japan ein Ende zu machen. Die Bot⸗ 
ſchaft des Präſidenten gedenkt ferner bei Beſprechung der 
auswärtigen Politik der freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und der Regierung des 
deutſchen Kaiſers und hebt hervor, daß der Schutz, wel⸗ 
chen die Vertreter der Vereinigten Staaten in Frankreich 
während des Krieges den Deutſchen angedeihen ließen, Deutſch⸗ 
land zufriedengeſtellt hätte, ohne die Empfindlichkeit Frank⸗ 
reichs zu verletzen. — In Bezug auf Italien erwähnt die 
Botſchaft, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
die Verlegung der Hauptſtadt Italiens nach Rom anerkannt 
habe, ſowie den Abſchluß eines Vertrages zwiſchen Nord: 4 
amerika und Italien betreffend den Schutz des Privateigen 
thums zur See für den Fall eines Krieges. 


Telegraphiſche Depeſche. 5 

Wien, 5. Dezember. Der Kaiſer iſt heute Nachmittags 
zu achttägigem Aufenthalt nach Salzburg abgereiſt. — Wie 
verlautet, werden mit Dr. Herbſt Unterhandlungen wegen 
Uebernahme des Finanzminiſteriums gepflogen, die einen 
günſtigen Verlauf zu nehmen ſcheinen. 

Wien, 5. Dezember. Die „Neue Freie retten bringt | 
anläßlich des vom Grafen Beuſt auf feiner Reiſe nach 
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London dem Präſidenten Thiers abgeftatteten Beſuchs einen 
Artikel, in welchem hervorgehoben wird, daß dieſem Beſuche 
nur die Bedeutung eines Höflichkeitsaktes gegen Thiers 
und die franzöſiſche Republik beizulegen ſei. Oeſterreich 
vünſche Frankreich alles Gute; von einer Verbindung mit 
Frankreich zu anderen als zu Friedenszwecken werde aber 
niemals die Rede ſein können. f 

St. Petersburg, 5. Dezember. Prinz Friedrich 
Karl, Prinz Auguft von Würtemberg, Herzog Paul von 
Mecklenburg⸗ Schwerin, General⸗Feldmarſchall Graf von 
Moltke und die Generale von Werder, von Alvensleben, 
von Barnekow, von Budritzki und Prinz Kraft zu Hohen⸗ 
lohe, ſowie die übrigen zur Feier des St. Georgs⸗Ordens⸗ 
feſtes geladenen preußiſchen Gäſte ſind heute Nachmittag 
3 Uhr hier eingetroffen. Der Kaiſer hatte dieſelben in 
Zarskoje⸗Selo begrüßt und nach St. Petersburg begleitet. 
Am Bahnhofe waren ſämmtliche hier anweſenden Groß⸗ 
fürften, die Miniſter und zahlreiche hervorragende Perſön⸗ 
lichkeiten zur Begrüßung verſammelt. Heute und morgen 
findet Familientafel im kaiſerlichen Palais ſtatt. 


Lokales und Provinzielles. 


A Hirſchberg. An der Verſammlung, welche der bieſige 

ewerbeverein am 4. d. M. in ſeinem Vereinslokale, dem 
Saale des Gaſthofes „zum Kynaſt, abhielt, nahmen über 20 
Perſonen, unter denen die Damenwelt ſehr zahlreich vertreten 
war, Theil. Der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter a. D. Vogt, 
begrüßte, nachdem das letzte Protokoll zur Mittheilung gelangt 
war, die Erſchienenen mit dem Wunſche, daß bei ähnlichen 
Veranlaſſungen wieder eine fo rege Betheiligung eintreten möge. 
Die nächſte Gelegenbeit hierzu biete das bevorſtehende Stiftungs⸗ 
Ip des Vereins, für welches die Einladung, die auch den 
Damen gelte, cirtulire reſp. beim Pereinsboten Winkler zur 
Zeichnung vorliege. Eines erkrankten Vorſtands mitgliedes wurde 
mit innigſter Theilnahme gedacht. 

Nachdem hierauf noch einige Vereinsangelegenheiten kurz 
ei rem gelangt waren, ging Herr Lehrer Tiſcher 
ofort an die Löſung feiner für den Abend übernommenen Auf: 
gabe, das mit dem 1. Jan. 1872 in Kraft tretende neue Maß: 
und Gewichtsſyſtem zum Gegenſtande eines populären Vortra⸗ 
ges zu machen. Bereits in der Vereinsſitzung am 8. Membe, 
1869 hatte Redner über denſelben Gegenſtand geſprochen, da⸗ 
mals aber mehr die Geſchichte, Entſtehung, Verbreitung und 
Vortheile ꝛc. des neuen Syſtems ins Auge gefaßt, während 
die diesmaligen Auseinanderſetzungen hauptſächlich nur die 
praktiſche Erläuterung der neuen Maße und Gewichte bezweckte. 
Trotz der Beſchrän ung auf das Nothwendigſte und der Ver⸗ 
ichtleiſtung auf eine Erläuterung des Dezimal⸗Syſtems nahm der 

ortrag 2 Stunden in Anſpruch. Die Zuhörer und Zuhörerin⸗ 
nen folgten mit Intereſſe den praktiſchen Auseinanderſetzungen 
und ſprachen am Schluſſe dem Vortragenden ihren Dank aus, 
worauf der Vorſitzende noch den weſentlichen Inhalt des Jahres: 
E SS biefigen Gewerbe: Fortbildungsihule zur Mitthei⸗ 
ung brachte. h d 

A Die muſikaliſch⸗deklamatoriſchen Vorträge, 
welche unter freundlicher Mitwirkung der Elger'ſchen Capelle 
der hieſige, unter Leitung des Herrn Lehrer Tuſchke ſtehende 
Geſangverein „Harmonie“ im Siegemund'ſchen Saale geſtern 
Abend veranſtaltet hatte, waren recht zahlreich beſucht und ga⸗ 
ben einen erneuten Beweis von dem Fleiße des Vereins, der 
unermüdlich in ſeinen Beſtrebungen, immer Tüchtigeres zu lei⸗ 
Ben, fortfährt. Die Zuhörer erkannten dies durch wiederholte 


— 


Beifallsbezeugungen an und lohnten in gleicher Weihe auch die 
Aufführungen der Elger’jhen Capelle, welche jeden der beiden 
Theile der Vorträge mit einer Ouvertüre einleitete. 

Nachdem ſich der Dezember bereits am 1. mit 6 Gr. R. 
Kälte einführte, zeigte heut früh das Thermometer gar 16 Gr⸗ 
unter Null, ein ſchlimmer Fortſchritt, der die Kohlentheuerung 
leider noch weit fühlbarer macht. Ein harter Winter und 
Theuerung der nothwendigſten Bedürfniſſe in Verbindung mit 
evidemiſchen Krankheiten, welche durch die erſteren Uebel nur 
noch gefördert werden, iſt zu viel auf einmal. 

* (Ein eigenthümlicher ee Dieſer Tage be: 
fand ſich ein Abgeſandter des hieſigen Conſiſtorii in Angelegen⸗ 
heit des leidigen Geſangbuchſtreites in Reichenbach. Er wollte 
eine auf dem Ringe haltende Droſchke zur adi nach dem 
Bahnbofe benutzen und legte zu dem Behuſe ein Convolut 
Acten auf den Rückſiz. Inzwiſchen war der Droſchkenkutſcher 
über die Würde und Bedeutung des neuen Aan dee aufge⸗ 
klärt worden, langte nach dem Actenftüde im Wagen und 
ſtellte daſſelbe dem Eigenthümer mit den Worten wieder zu: 
„Nu ich weeß, wer Sie ſein, fahre ich nich.“ ` 

Der pflichtvergeſſene Droſchkenkutſcher wird natürlich wegen 
polizeiwidrigen Streikens gebührend zur Rechenſchaft gezogen 
werden. 5 

Das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt vor einigen Tagen 
Feldwebel Ringelhan vom Königs⸗Grenadier⸗Regiment. 

*Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Privilegium wegen 
Emiſſion von Prioritätsobligationen der Halle⸗Sorau⸗Gubener 
Eiſenbahngeſellſchaft bis ES Betrage von Zwei Millionen 
Fünfhundert Tauſend Thalern. Aë 

* Unter den Beſoldungs⸗Erhöhungen wird die Poſition für 
die Gymnaſtal⸗Directoren und Lehrer vermißt. Es wird uns 
darüber mitgetheilt, daß der für die Gymnaſien beftimmte Be⸗ 
tag zur Durchführung des Normal⸗Etats bei allen Anſtalten, 
wo dies bisher nicht möglich war, verwandt werden fo ` 

* Die vollftändige Tabelle der ra für die 
preußiſchen Beamten iſt jetzt erſchienen. Die Erhöhungen be⸗ 
tragen u. A für Miniſterial- Direktoren 500 Thlr., vortragende 
Räthe und Regierungspräſidenten 300 Thlr., Regierungs- und 
Appellationsgerichtsräthe 200 Thlr, Kreisrichter 150 Thlr., Res 
gierungsſekretäre, Oberförfter, Cher, und Bau-Inipektoren 150 
Thlr., Landräthe 200 Thlr., Kreisſekretäre 100 Thlr, Gerichts ⸗ 
Sekretäre 75 Thlr. Schutzmänner 50 Thlr, Gendarmen, Förſter, 
Grenzauſfſeher 35 Thlr. Für Seminarlehrer wird ein Normal» 
etat von 450— 800 Thlrn — Direktoren von 1000 — 1400 Thlrn. . 
aufgeſtellt. Das Minimum der Richtergehälter ſteigt von 600 
auf 700 Thlr., das Maximum für Richter erſter Inſtanz auf 
1400 Thlr. 

* Allem Anſchein nach wird der diesjährige Weihnachts verkehr 
mit- der Poft ein ungemein ſtarker werden. Wennn Té die 
Maſſen der Packete, welche nach Millionen zählen, in den letzten 
Tagen vor Weihnachten zuſommendrängen und, wie dies oft der 
Fall iſt, noch ſchwierige Witterungs. und Wegeverhältniſſe hin⸗ 
zutreten: ſo kann auch bei den umfaſſendſten Vorbereitungen 
nicht jede einzelne Sendung mit der ſonſtigen Pünktlichkeit ein ⸗ 
treffen. Elne verfpätete Ankunft ift aber gerade bei dieſen Sen ⸗ 
dungen bedauerlich. Das Publikum wird daher (durch Bekannt⸗ 
machung des Kaiserlichen General-Poſtamts) im eigenen Intereſſe 
erſucht, mit den Weihnachtsſendungen bald zu beginnen, damit 
die Maſſen ſich zertheilen. Auch wird die Vorſchrift in Er⸗ 
innerung gebracht, daß die volle Adreſſe auf das Packet zu 
etzen iſt. 

K Die Koſten der diesjährigen Volkszählung find für den 
preußiſchen Staat insgeſammt auf 68,600 Thlr. veranſchlagt. 

Am 2. Dezember, Vormittags, war ein Flug von etwa 50 
Stück wilden Gänſen über Ober⸗Schmiedeberg zu ſehen, derſelbe 
kam von Nord⸗Oſt nach ſüdlicher Richtung, lavirte wahrſcheinlich 
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ſtarken Sufftrömung und des Schneegeſtöbers wegeu, 


nach nordweſtlicher N 
Jauer. Die e 6 unſerer n Dé gegen 1867 
um HI % vermehrt. Dieſelbe beträgt im Civilſtande 9613, im 
Militarſtande 556, Summa 10169 gegen 9326 im Jahre 1807. 
Liegnitz, 4. Dezember. Die Läſſigkeit, mit der von vielen 


Sciten die Anſchaffung der neuen Maße und Gewichte, ferner 


die Neuſtempelung älterer nech zuläſſizer betrieben wird, veran⸗ 
laßt die Behörden, bei dem immer näher rückenden Termine 
für die Wirkſamkeit der neuen Maß. und Gewichtsordnung auf 
die Nothwendiakeit für die Beſchaffung der doch unumgänglich 


nothwendigen Maße und Gewichte hinzuweiſen, namentlich da» 


rauf, daß gewiſſe alte Gewichtsſtücke auch noch rad) dem 1. Ja- 
nuar k. J. im öffentlichen Verkehre, jedoch nur dann zuläſſig 
find, wenn dieſelben vorher von den Aichungsbehörden revidirt 
und mit dem Reichsſtempel geaicht worden. Von beſonderer 
Wichtigkeit iſt die Beſtimmung, daß Me Bier- und Weinfäſſer 
vom 1. Januar k J. ab auch geaicht ſein müſſen. Alle bei der 
Anfangs Januar k. J. erfolgenden Maß. und Gewichtsreviſion 
etwa vorgefundenen mit dem Reichsſtempel nicht verſehenen Meß⸗ 
H ſ. w Geräthe unterliegen der polizeilichen Beſchlagnahme 
und die Inhaber außerdem noch den im § 369 No. 2 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches verhängten Strafen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Köln. Ueber den dreifachen Mord in der Franziskaner. 
Caſerne erfährt die „K. Z.“ folgendes Nähere. Der Feldwebel 
Kl. war während des Krieges Feldzahlmeiſter und wird als ein 
ſehr thätiger, lg und freundlicher Mann geſchildert. Der 
1. Dezember war beſtimmt zum Wiedereintritt des Kl. in feine 
Stelle als Feldwebel. Da ſich am Morgen dieſes Tages die 
Thüre ſeines Zimmers trotz mehrfachen Klopfers nicht öffnete, 
wurde dieſelbe von außen geöffnet, und nun bot ſich den Ein⸗ 
tretenden eine ſchaudervolle Scene dar. Die jugendliche Frau 
des Kl. war augenſcheinlich mehreren Kopfhieben, deren Spuren 
deutlich ſichtbar, nicht erlegen und ſchließlich durch einen Stich 
in den Hals ermordet. Das Kind, das am Abend zuvor ſeinen 
zweijährigen Geburtstag gefeiert, lag, mit einem Tuche ſtran⸗ 
gulirt, entſeelt da. Der Kl. felbft batte durch einen Schuß in 
den Kopf ſeine entſetzliche That gekrönt. Ueber die Motive zu 
derſelben variiren natürlich die Vermuthungen ſehr: faſt unglaub⸗ 


lich erſcheint es, daß nur der beleidigte Stolz, nach zufrieden» 


ſtellender Thätigkeit als Zahlmeifter in die untergeordnete Stelle 
als Feldwebel wieder einzutreten, die Veranlaſſung geweſen ſein 
könne. Die Ergebniſſe der gerichtlichen Unterſuchung werden das 
obwaltende Dunkel vielleicht erhellen. 

— Eine ee foll, nach dem „Fremden: 
blatt“, das Berliner Königliche Leihamt gemacht haben, welche 
daſſelbe veranlaßt hat, nicht wie früher die Pfänder in Gold 
und Silber auf dem Probirſteine zu proben, ſondern die⸗ 
ſelben anzufeilen. Schwere, dort in Maſſen verſetzte goldene 
Ketten und Ringe ſind von Eiſen und nur mit ſtarker Gold⸗ 
latte verſehen vorgefunden worden, und natürlich unter ver⸗ 
* Daten und Namen verſetzt. Bekannte Pfandſchein⸗ 
verſchieber ſollen hierbei ihre Hand im Spiele haben. 

— [Ehemann und Hageſtolz.] Eine Frau haben — meinte in 
einem Londoner Blatte neulich ein Humorift — heißt ſo viel 
als neubackenes Frühſtüh, dampfender Kaffee, runde Arme, 
rothe Lippen, frenndliches Geplauder, ein Hemd, an dem die 
Knöpfe nicht fehlen, bereitſtehender Stiefelknecht, Glück, Wohl⸗ 

nden u. ſ. w.; keine Frau haben — bedeutend Matratzen 
prungenen Federn, blaue Naſe, ungeheizten Ofen, Eis: 

i Wäſche nicht Ce gelegt, Strümpfe 

ohne Ferſe, den Morgeninbiß zäh wie Guttapercha, Hübner: 
augen, Rheuma, Huſten u. Schnupfen, kaltgewordenes Mittags⸗ 


eſſen, Kolik, Rhabarber, kurz jedes nur erdenkliche „kleine Lei⸗ 
den“ des menſchlichen Lebens. ` 
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— (Berubigende Aufklärung.) In einer Zeit, wo 
das italieniſche Brigantenthum in hohem Flor ſtand, fuhr der 
5 — Rothſchild in einer Poſtkutſche durch irgend eine 

egend dieſes ſchönen Himmelſtriches. Der Privatſekretär des 
Barons, Herr B., ſaß zur Linken, man unterhielt ſich über der 

weck der Reife, die dem Abſchluſſe einer neuen italieniſchet 

nleihe galt. Dann, nach Erſchöpfung dieſes naheliegenden 
Thema, Stillſchweigen, beide Herren blicken rauchend, nachſin: 
lich über die Landſchaft. Da wechſelt die letztere plötzlich, eine 
dunkle Waldgegend tritt an die Stelle friedlicher Ebene. Ter 
Baron legt ſich tiefer zurück in den Wagen. „Sagen Sie mal, 
Herr B.“, ſpricht er mit Betonung, „was würden Sie thun, 
wenn wir jetzt hier von Briganten überfallen würden?“ — 
„Was ich thun würde?“ entgegnete der Privatſekretär mit 
Nec GER „ich würde fagen: dieſer da iſt der Baron 

othſchild!“ 


Falſche norddeutſche Darlehus⸗Kaſſenſcheine. 
Bekanntlich ſind, insbeſondere in Berlin, falſche norddeutſche 
Darlehns⸗Kaſſenſcheine in den Verkehr gelangt. Die Veſorg⸗ 
niß, einen ſolchen falſchen Kaſſenſchein in Zahlung zu erhalten, 
begründet den Wunſch, mit Sicherheit zu wiſſen, wodurch Dé 
dieſe falſchen Scheine von den ͤchten unterſcheiden. Bis jetzt 
find gefälſchte Scheine zu 5 und zu 25 Thlr. aufgetaucht; fie 
führen verſchiedene Nummern, rühren anſcheinend aber von 
einem und demſelben Verfertiger her. Daher ſtimmen auch die 
nachfolgenden Erkennungsmerkmale überein: f 
A. Bei den 25 Thlr.⸗Darlehns⸗Kaſſenſcheinen. 


J. Das Maſchennetz auf der Vorderſeite igt 
bei den a. ächten: Gleichmäßige, deutlich erkennbare verſcho 
Vierecke von blauer, ein ſchönes Changeant erzeugender Farbe. 
Zwiſchen den Vierecken in ſchräger Richtung von links nach 4 
rechts, und damit kreuzend von rechts nach links aufſteigende, 
ſchmale und klare weiße Streifen. b. Bei den falſchen: Un 
regelmäßige Vierecke, gebildet durch blaue, überwiegend ſenk⸗ 
uche, von oben nach unten gehende Striche mit mangelhaftem 
8 Undeutliche, ſich nicht ſchräg kreuzende weiße Zwiſchen⸗ 
eifen. 
N, Die Vorderſeite in der erſten Zeile im Worte 
„Kaſſenſchein“ a, bei den ächten: Gleich großer Raum zwiſchen 
den einzelmen Buchſtaben: b. bei den falſchen: der Raum 
wiſchen dem Buchstaben i in der zweiten Sylbe und dem Buch 
aben s in der dritten Silbe iſt Ca wie zwiſchen den übrigen) 
Buch ſtaben. — Unten links im Medaillonſtempel *) (mit 2 
a, bei den ächten: Das Centrum der kleinen Kreisfläche i 
durchweg weiß; b.bei den 1 Der Punkt in der halben 
Höhe wie beiden Zahlen iſt überall dunkel — Die Dia: 
mantſchrift der Strafandrohung a. bei den ächten: die Schri 
rührt von ſcharfen Lettern her; b. bei den falſchen: die Schärfe 
der Lettern iſt bei der Schrift nicht vorhanden. 

in. Die Rückſeite. 1) An jedem Querende in der 
Zeile: „25 Thaler 25“ a, Aecht: Gewöhnlicher Druck, nicht 
ſett. d. Falſch: Schwärzerer (fetter) Druck als in den ächten 
Scheinen. — 2) In der viermal vorkommenden Zahl 25. 3 
Acht: Zwiſchen den beiden Zahlen befindet Dé jedesmal ein 
gleichmäßiger Raum. b. Falſch: In der dreiviertel Höhe 
ſtößt da, wo die Zahl 2 am weiteſten nach rechts ausſchreit 
und der längs der 2 rechts aufſteigende Schattenſtrich BS 
diefer mit der 5 (oberen Hälfte) dicht zufammen, ſo da die 
und 5 als zuſammengewachſen erſcheinen. Dleſes iſt va 
wichtigſte, am leichteſten aufzufindende Merkmal, 
alſo ein Hauptkennzeichen. un 

B. Bei den 5 Thlr.⸗Darlehns⸗Kaſſenſcheinen. 

Maſchennetz (auf der Vorder⸗ wie Aae) SE Ga 
Klarheit des mit reiner grüner Farbe bergeftellten Netzes. b. 
Falſch: Unklarheit des grau⸗ Netzes letwa 


gezei 5 
) a. Aecht: Dunkelgrüner Rand. b. Falſch: —— 
Rand oder Kreis i 


Kreisbogen. 

Bei Prüfung — Kaſſenſcheines wird es unter Berückſich⸗ 
ügung dieſer Duden auch mit bloßem Auge möglich ſein, 
feine Wäi oder Faͤlſchung zu erkennen. viel und 
haufig Darlehnskaſſenſcheine durch ſeine Hände gehen läßt, wird, 

un er Dë das Geſammtbild eines der ächten Scheine nach 
dbigen Andeutungen einprägt, die Abweichungen bei den Fal⸗ 
Aten leicht erkennen. - ZEN? 
Die Einziehung der norddeutſchen Darlehnskaſſenſcheine iſt 
elt $ 18 des Geſetzes vom 21. Juli 1870 (Bundesgeſetz⸗ 
latt Seite 149) angeordnet. Dieſelben werden da in Zah⸗ 
lung angenommen bis En de Dezember 1871 bei allen 
Bundes kaſſen, ſo wie bei allen öffentlichen Kaſſen in 
Ämmtlihen Staaten, welche zum früheren norddeutschen 
unde gehört haben, wogegen 2) die Einlöſung (Umwech⸗ 
We Lt von jetzt ab erfolgt: a, der 5: und ber 0 Thaler⸗ 
beine nicht bloß von der preußiſchen Controle der Staatspa⸗ 
iere in Berlin, ſondern auch von allen Bundeskaſſen, ſo wie 
don den durch die Regierungen der einzelnen (norddeutſchen) 
Bundesſtaaten u bezeichnenden Staatskaſſen; b. der 25 Thaler 
norddeutſchen Darlehnskaſſenf eine: nur von der preußiſchen 
Controle der Staatspapiere in Berlin (Oranienſtraße Nr. 92/94.) 
Die Controle in Berlin läßt ſich mit auswärtigen Privatper⸗ 
ſonen auf Schriftwechſel deim Einlöſungsgeſchäft nur in Be⸗ 
treff der von ihr ausſchließlich einzulöjenden 25⸗Thalerſcheine 
ein. Mit den Bundes Darlehnskaſſenſcheinen ift zugleich eine 
Ühriftliche Declaration derſelben an die Einlöſungsſtelle ai 
reichen, welche ſich jedoch darauf zu beſchränken hat, den Be: 

g von jedem der einzureichenden Abſchnitte und den — ** 
betrag aller Abſchnitte anzugeben mit genauer Angabe des 
Wohnorts und mit deutlicher Namensunterſchrift. 


Verlooſunge nu. 

[Kurheſſiſche Looſe.] In der am 1. Dezember ſtattgehabten 
53. Serien⸗Ziebung End folgende 60 Serien⸗Nummern gezogen 
worden: 42 600 643 705 728 1199 1279 1369 1381 1671 
1737 1747 1970 2032 2038 2066 2107 2211 2218 2258 2480 
2512 2632 2650 2830 3090 3355 3532 3612 3669 3751 3753 
3938 4013 4104 4188 4227 4270 4359 4397 4485 4612 4661 
4743 4824 4855 4948 5019 5243 5316 5623 5625 5685 5714 
5772 5828 6116 6249 6302 6538. 


Literariſches. 
Die Volks⸗Ausgabe „Vom Kriegsſchauplatz“ liegt 
gun fertig in einem ſtattlichen und handlichen Bande vor uns. 
er Verleger hat bekanntlich die Geſchichte des Krieges, die 
en Auſſätze und unterhaltendſten Skizzen, die Tageschronik 
der Ereigniſſe und die Bilder und Karten feiner mit Beifall 
aufgenommenen Zeitſchrift, welche während des Krieges unter 
cn Titel erſchien, in geordneter Reihe zuſammengeſtellt nnd 
D ein eben jo anſchauliches als lebendiges Bild der größten 
it unſerer Geſchichte geicaften. Das Werk verbindet die 
geordnete Geſchichte des Krieges mit der friſchen Schilderung 
es Augenblicks, die ſtrenge Unterhalt 
Seuilletons und zeichnet ſich durch populäre 2 Dar⸗ 
ellung ſehr vortheilhaft vor vielen ähnlichen Lieferungswerlen 
aus. Die innere 


| 


iftorie mit der Unterhaltung des 


l Ausſtattung in Text, Bildern und Karten, 
wie die äußere des prächtigen Einbandes machen es zu einem 
ſchoͤnen Geſchenke für jeden aus dem Felde Wage der 


emein billige Preis ſetzt Jedermann in die Lage, ſich dieſes 
vi intereſſante Wet — 22 


RENE r 


Der Schulze von Wildan. 
Eine ſchleſiſche Dorfgeſchichte von Adolph Söndermann. 


Fortſetzung. N 

In die Stadt? Das kann wobl ſein, erwiederte Fritz, 
aber gejagt hat er mir's freilich nicht, als er wegfuhr. 

Na, da wird's wohl ſo ſein! meinte Auguſt. 

Ja, aber wober weiß denn Dein Vater, daß der Vater 
heute in die Stadt fahren will? 

Das kann ich Dir nicht genau ſagen, Fritz, der Vater 
hat mir eben weiter nichts mitgetheilt. Ader ich glaube, es 
muß Dé was Beſonderes ereignet haben. Der Bater war 
nämlich vorgeſtern in der Stadt, und als er nach Haufe 
kam, meinte er nur fo flüchtig zu mir: War beim Agenten 
Windig, ich denke, die Kaspar'ſche Sache wird Déi machen 
laſſen, wenn der Bauer nur irgend vernünftig fein will. 
Der Vater ging gleich wieder weg, und fragen wollte ich auch 
nicht weiter. 

Windig? verſetzte die Mutter. Das ift doch der Mann, 
der uns das Gut verkaufen laſſen will? 

Ganz recht! Windig iſt der Hauptgläubiger! fiel Au⸗ 


guſt ein. 

Und will das Gut ſelber kaufen und uns ſchlachten! ver⸗ 
ſetzte Fritz bitter. 

Die Mutter ſeufjte. 

Was nun der Vater mit Windig ausgemacht hat, weiß 
ich nicht, fuhr Auguſt fort. Aber was mir aufgefallen iſt, 
muß ich Dir noch erzählen. 

Wir waren Son Nachmittags, der Vater und ich, 
draußen in den Kiefern und gingen hernach auf dem Rheine 
bei Eurem Kornfelde auf dem Spitzberge vorbei und wollten 
über die Wieſen nach dem Strachberge gehen. Plötzlich 

ing der Vater langſamer, blieb dann ftehen und meinte: 

eh nur derweile voraus, ich möchte mir doch 'mal Kaspors 
Korn anſehen, obs weiter oben auf dem Berge auch ſo 
ſchöa ſteht. Ich ging. Der Vater kehrte um und ging 
langſam zurück und auf Eurem Fahrwege auf den Berg. 

Ich ging ruhig weiter und that als hätte ich nichts be⸗ 
merkt, wollte nur ſehen, ob ich mich nicht getäuſcht hätte; 
denn ich hatte nämlich Deinen Vater oben auf dem Berge 
erblickt, dachte mirs wenigſtens, daß er es fein mußte, 
Neugierig aber war ich doch geworden, denn wie jetzt der 
Vater ging, mußten ſich die Beiden in die Hände laufen. 
Ich ging nun in die Wieſen, ſetzte mich am Graben in 
die Sträucher und wollte ſehen, ob die Beiden wirklich zu⸗ 
ſammen kommen würden. Ich muß geſtehen, daß ich eigent⸗ 
lich Deinem Vater nichts Gutes zutraute und wollte auch 
gleich bei der Hand ſein, wenn etwa was paſſirte. 

Das haft Du recht gemacht! flüſterte Fritz beklommen. 

Auguft fuhr fort: Sehen konnte ich ſie freilich nicht, 
aber ich mußte doch den erſten Ruf hören. Ich lauſchte 
geſpannt, es blieb aber Alles ruhig. Eudlich — ich traue 
meinen Augen kaum — kommen hie Beide am Fahrwege 
entlang und ſprachen ganz freundlich miteinander. 

Was? Der Vater war freundlich? frug Fritz erſtaunt. 

Wie ich Dir ſage, ganz freundlich. Sie gingen auf dem 
Wege bei den Wieſen vorbei nach dem Dorfe zu. 


Nach dem Dorfe? Der Herr Sch mit meinem 
Manne? frug freudig bewegt die Mutter Fritzens. : 
Ju, ja, Frau Kaspar, beſtätigte „Ob ſie aber 
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ſagen. Ich machte m ſchnell anf und eilte über den 
Strachberg nach Hauſe. Ich war kaum in den Hof ge⸗ 
treten, als auch der Vater auf der andern Seite vom Dorf⸗ 


e hereinkam. 
= that, als wüßte ich nichts. Der Vater erwähnte 
auch nichts, war aber den ganzen Nachmittag recht freund⸗ 
lich und wie es ſchien, fo recht mit ſich felbft zufrieden. 
Und jetzt hat er mich eben hierher geſchickt, ohne mir jedoch 
etwas Näheres & fagen, als was ich ausgerichtet habe. 


BR 


Die beiden Zuhörer waren ſehr nachdenklich geworden. 
Hm, begann Fritz, da befremdet aber jetzt erſt recht das 
Benehmen des Baters von heute morgen, ehe er wegfuhr. 

Hats wieder was gegeden? frug Aüguſt. 

Das erzählte die Begebenheit. 

as iſt freilich ſonderbar, meinte Auguſt. Doch, fette 
er 22 ich muß gehen; der Vater meinte, ich möchte nicht 

e ſein. 

a, ich denke, verſetzte die Frau Kaspar, wenn der Herr 
Schulze die Hand im Spiele hat, kanns nichts Schlimmes 
ſein. Wir werden's wohl bald erfahren. 

Das meine ich auch, fiel Auguſt ein. Vielleicht nimmt 
Windig die Klage noch einmal zurück und der Bauer Kaspar 
wird wieder vernünftig. 

Gott gäb's! flüſterte die Frau Kaspar. 

ritz ſchüttelte freilich den Kopf und murmelte was 
zwiſchen den Zähnen, was beinahe ſo klang, wie, glaub's 
nicht recht. 

Auguſt nahm endlich Abſchied und verſprach einmal 
ö wiederzukommen. 

j Als der Herr Schulze die Nachricht von feinem Sohne 
2 erfuhr, daß Kaspar weggefahren ſei, lächelte er und hieß 
Auguſt den Sparzierwagen zurecht machen, er würde in die 

Stadt fahren. 

Es iſt mir ganz lieb, wenn Du mitführſt! ſetzte er noch 

freundlich hinzu. N 

Bauer Kaspar war auch in die Stadt gefahren und 
| befand ſich bereits eine volle Stunde dafelbft im Gaſthof 
„Zum blauen Hirſch.“ 

Ganz gegen ſeine Gewohnheit ſaß er ſtill und ſchweig⸗ 
ſam an einem Tiſche der Gaſtſtube, nur zeitweiſe ein wenig 
von dem vor ihm ſtehenden Glaſe Bier nippend. 

War der Wirth ſchon verwundert, als Kaspar das Korn⸗ 
fläſchel zurückwies, das ihm derſelbe nach ſeinem Eintritte 

dienſtfertig entgegenbrachte, wie er's immer gethan hatte, fo 

ſteigerte ſich ſeine Verwunderung noch mehr, als er Kaspar 
ſo ſchweigſam und gedankenvoll ſitzen ſah. 

Dabei zeigte Kaspar auch wieder eine gewiſſe Unruhe. 
Schon einige Mal war er hinausgegangen und hatte ſich 
forſchend auf der Straße umgeſehen. 

Ein Geſpräch, das der Wirth mit ihm anzuknüpfen ſuchte, 
hatte er ſchroff zurückgewieſen. 

Endlich ſprang er vom Tiſche auf, trat zum Wirih und 
nöthigte ihn mit ihm hiuauszugehen. 

h Der Wirth war fofort bereit und folgte dem vorange⸗ 
henden Kaspar. Dieſer ging gradenwegs in den Gaſtſtall, 
wo er ſeine Pferde ſtehen hatte. 

Hier, Herr Spitzig, wollen Sie mir meine Pferde abkaufen? 
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Das iſt doch nie 


übe rraſcht auf Kaspar und begann: 
Fortſetzung folgt. 


Ihr Ernſt, Herr Kaspar? 


17342. Wehmuthsklänge 
bei der Wiederkehr des Todestages unſeres geliebten Bruders und 
wagers, des uergutsbeſi 


Regiments (2. Weſtpreußiſches Nr. 7) und ftarb, erft 925 zi 


olge der ſchweren 
November 187 beim Sen 
gange in Grnehens vor Paris durch 2 feindliche Kugeln 


gene Tag der Trauer kehret wieder, 

a Dein Geiſt der Erde ſich entwand, 

Unſ're Thränen rinnen heiß hernieder, 

Dir, der längſt ſchon ruht im fremden Sand. 
Wir gedenken, wie ſo ſchwer Du ſchiedeſt, 
Als die Pflicht Dich rief zum Kampfe fort, 
Und voll banger Ahnung zu uns ſagteſt: 
„Nie ſeh' wieder ich den Heimaths ort 115 


Traurig hat die Ahnung ſich erfüllet, 

Bei Graches traf Dich des Feindes Blei, 
Und nach zwölf gar heißen Leidenstagen 
Machte ſich Dein Geiſt vom Leibe frei. 

Ach, von Trauer n unſ're Herzen, 

Als die Todeskunde zu uns kam; 

Wer ermißt die Größe unſ'rer Schmerzen, 
Daß der Herr ſo früh Dich von uns nahm. 


Die Großmutter, einundneunzig Jahre 
Nun ſchon alt, muß Dich noch ſcheiden ſehn, 
Und die Mutter ſann's vor Schmerz kaum fuſſen, 
Daß ſie Dich hier nie ſoll wiederſehn; 
Auch der Schwager und die Schweſter klagen, 
en * d r kehrſt 1 — 220 

nd nicht mehr, jo wie in früh ren Tagen, 
Wirſt mit ihnen leiden und Dich freun. 


Solch ein Leben iſt nicht zu erſetzen, 

Solch ein Sohn und Bruder wahrlich nicht! 
Schwager, ach! wie konnten wir Dich ſchätzen, 
Dich, ſo gut, fo treu in Deiner Pflicht. 

Und Dein Grab — nie werden wir's erkunden, 
Nie mit unſ'ren Thränen es bethau'n, 

Und die Gattin, kaum mit Dir verbunden, 
Kann's nie ſchmücken, wird es nimmer ſchau n. 


Welch ein Schmerz! Doch Heiland Du baſt Labung, 
Die die arme Erde nimmer beut 

Zröft’ auch uns, kraft göttlicher Begabung, 

Wandle mit uns durch die Thranenzeit; 

Dich dem Theu'ren Ruh in fremder Erden, 

Und wenn wir hienieden ausgeweint, 

Laß ein ſchönes Wiederſehn uns werden, 

Dort, wo Gott uns Alle neu vereint. 


Nieder⸗Wernersdorf, den 7. Dezember 1871. 


Bauergutsbeſ. Carl Kuttig, als Schwager. 
Ernestine Kuttig, geb. Langer, als Schweſter. 
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Ge wehmüthige Erinnerun 
dem Geburtstage unſers theuren Sohnes und Bruders, 
„ des Junggeſellen 
a Friedrich Wilhelm Breuer, 
usketier bei der 5. Compagnie des 2. Niederſchleſiſchen In⸗ 
anterie⸗Regiments Nr. 47, älteſter Sohn des Häuslers 
Aug Emanuel Breuer a 
Sa Neudorf bei Fiſchbach, Kreis Hirſchberg, welcher in der 
lacht dei Worth am 6. Auguft 1870 zum großen Schmerze 
der Seinen vermißt wurde, im Alter von 21 Jahren. 


Wir können Dich heut nicht begrüßen, 
dem auch Dein Geburtstag iſt, 
| rum bei uns viele Thränen fließen, 
Weil Du durch Frankreichs Streit vermißt. 
Wir haben ſeit der Schlacht bei Wörth 
Von unſer'm Fritz nichts mehr gehört. 


Die Zeit iſt ſchwer bei uns vergangen, 
Wir hofften täglich, ob nicht wir 
Wohl eine Nachricht würd'n empfangen, 
Doch Alles war vergebens bier, 
| Schon lange Zeit iſt nun dahin, 
| Nun iſt auch unſ're Hoffnung hin. 


Da Dich der Köni — zur Fahne, 
Und trat'ſt in ſeine te ein, 
| Wer — es damals ſollen ahnen, 
| Daß Du ſobald ſollſt Streiter fein. 
Du ſprachſt Dich zwar deim Bruder aus, 
Ich werd wohl nicht mehr kehr'n zu Haus. 


Darum wir klagen heut und weinen, 
Denn es ift nun gewiſſer bed 
Daß Du uns nicht KE wirſt erſcheinen, 
Als daß Du etwa lebeſt noch. 

Es waren niemals ſich re Worte, 
Von allen Reden, die man hörte. 


Nun, lieber Fritz, wo biſt Du blieben? 


t eine Kugel Dich durchbohrt? 
aben die Fluthen Dich vertrieben? 
b gar der Feind Dich meggebolt? 


Wohl etwa kraftlos bingefunten? 
Vielleicht im Waſſer dort ertrunken? 


Nun alle dieſe Schredensbilder, 
Die ſtellen ſich ſtets vor uns hin, 
Wer kann nun uni re Schmerzen ſchildern; 
Es bricht uns aller Muth und Sinn, 
Denn weil ſein kräftig junges Leben 
Nun iſt doch wohl dahin gegeben. 


Die SEO und Dein alt ſter Bruder, 
Die den Verluſt ſchon recht verſteh'n, 
Sie klagen ſtets aufs Neue wieder, 
Daß wir ihn doch nicht mehr ſoll'n ſeh'n. 
Der Vater und die Mutter weint, 
Weil er's mit ihnen gut gemeint. 
Nun — ein ſolches Loos uns fallen, 
Wir rufen: Gott hat's ſo gewollt; 
Und weil'ſt Du in des Himmels Hallen, 
Dann, wenn die letzte Thräne rollt, 
Seh'n wir Dich über Sternen wieder, 
Wo nicht mehr tönen Trauerlieder! 
Neudorf, den 8. Dezember 1871. 
Die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 


Tief betrübt agen wir hiermit an, daß unſere gute Gattin 
und Mutter Auguſte Dünnebier 

8½% Uhr in dek nach kurzem Kranken lager am 
Herzſchlage ſanft entſchlaſen iſt. 

Beutben a. 


Das neue Maaß und Gewicht. 


Kurze Anweiſung zum leichten Verſtändniß 
der metriſchen Maaße und Gewichte, 
vom Lehrer Th. Eiſenmänger in Schmiedeberg. 
2. Auflage. Preis 1 Sgr. 3 Pf. 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen von Oswald Wandel 
in d Ke 
n Schmiedeberg bei K. Sommer jun. 
Der ſchnelle Abſatz der erſten Auflage iſt der beite Beweis 
für die Brauchbarkeit der kleinen Sech 17378. 


für 1872 
iſt erſchienen und zu haben bei allen 
Buchhändlern und Buchbindern. » 


Die Haupt: Agentur: 
M. Rosenthal'ſche Buchhandlung 


Der Lahrer Hinkende Bote 


in Hirſchberg. 17376. 


den beſten u. fürzeſten Weg e für Männer, in 
zu Schwächezu⸗ 


2 ftänden, reell u. 
ſicheren 


N j | u n wohlſeil, bietet 
H einzig das Buch: 
Selbſtbewahrung,“ 


„Dr. Netau's 
, mit 27 pathol.sanatom. Ab⸗ 
bild.), das in A Poenicke's Schulbuchhandlung in Leipzig 
in 72. Auflage erſchienen und dort, ſowie in jeder, in Hirſch⸗ 
berg in der Roſenthal ſchen Buchhandlung für 1 Thlr. zu be⸗ 
kommen iſt. In dieſem iſt das allein richtige geilverfahren, 
welches in den letzten 4 Jahren nachweislich 15000 Perſonen 
zu Fee: und neuer Lebenskraft verholfen — worüber 
auch allen Regierungen in einer beſonderen Den&fchrift Beweife 
vorliegen — mitgetheilt und fein Zweck ift, durch raſche, fichere 
und wohlſelle Hilfe den auf dieſem Gebiete fo fchamlos ger, 
übten Schwindeleien entgegen zu arbeiten. Leſe deshalb jeder 
Leidende erſt dieſes Buch. 12408, 
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umoriſtiſches ſatyriſches Lexicon, höchſt intereſſant, 
mit 100 Anecdoten, Schwänke, 2c. zꝛc., 6 Bände, Seiten 
De für nur 5 rtl. 15 for. (Einzelner Band 1 o) — Bi: 
liothek amerikaniſcher Homane in der vorzüglich aus: 
eſtatteten berühmten Kollmann'ſchen Ausgabe, ſämmtlich 
n, ſchöner Druck, in 5 usſtattung. In 
nachſtehenden 5 Collectionen a — e, welche nur Romane von 
anerkannt berühmten Verfaſſern enthalten und in neuerer Zeit 
erſchienen find. . Indiauergeſchichten und Abenteuer in 
den Wildniſſen, 24 Bde., 3 rtl. d. Reiſe⸗ und Jagd⸗ 


abenteuer, X Bde., 2½ rtl. ce. Abenteuer in den 


roß Octav, mit Abbildungen, nur 15 ſgr. — Mädler, der 
underbau des Weltall 


I ril. 18 gr. — B 


Doha I rt. — Edelſteine deutſcher 
tung in 


ı fehr dicke große Bände Octav, Ladenpreis 28 rtl., 
Iw Gitte Reinecke 


36 ſgr. — 1) Schiller s ſämmtliche Werke, neueſte . 
Original⸗Ausgabe, 1871. 2) Göthe's Werke, 12 Bde. 3) Al: 
bum deutſcher Dichter der Gegenwart, 446 Seiten ſtark, 1871. 
Prachtband mit Goldſchn.; alle 3 Werke zuſammen 3 rtl. — 
Bibliothek hiſtoriſcher Romane der beſten deutſchen 


Bücherfreunde!! 


Unter Garantie für neu, complet und fehlerfrei, zu herabgeſetzten Spottpreiſen. 


N 


Schriftſteller, 12 dicke Bände, Oetav, nur 40 Tor, Gapett 
15 rtl.) — Llebesabenteuer des Chevalier Faublas, nei 
WEEN deutſche Ausgabe, 2 Bde., 2 rtl. — Sinne 
45 fgr. — Der wahrhaftige feurige Drachen, mit g 
bildungen, 18 fgr. — Eummins, der Laternenwärter, 
20 ſgr. — Der Kreuzzug der Schwarzen und der Jeg 
eat intereſſant, 4 Bde., I rtl, — Das weltberühmte La 
Düſſeldorfer Künſtler⸗ Album, Pracht⸗Kunſtwerk en 
Ranges, mit Text und den vielen Kunſtblättern der b at 
tendſten Künſtler (jedes Blatt ein Meiſterwerk), Quart, dr 
Original⸗Prachtband mit Goldſchnitt, 2½ rtl. — Geſchich 
der Kriege Preußens von 1740 bis 1866, 20 Theile. u 
Octav, mit 20 Stahlſtichen, 35 ſgr. — Hildroth, der u 
Sclave, 3 Bde., 15 jgr. — Eugen Sue 's Romane,“ 
deutſche Cabinetsausgabe, 116 Bochn. 4 rtl. — Populäre 
tomie des Menſchen, mit 80 Illuſtrationen, 15 Ia. 1 
große deutſche Anecdotenfi Dat Anecdotenjäger in, 
humoriſtiſchen Aneedoten, Erzählungen, Gedichten, Pu 
10 Thle., gr. Octav, 1 rtl. — Moderne Sünden, 
Urtl. — Memoiren der Gräfin Dubarry, Maitreſſe 
wigs XV., I rtl. — Memoiren Jerome Bonapartes und 
heimniſſe des Hofes auf Wilhelmshöhe, 1 rtl. — (La 
der perſönliche Schutz (verſiegelt), 28 ſgr. — Die Fon | 
fanen der vornehmen Damen im alten Rom, U rtl. — lo 
ten der Marquiſe von Pompadour, I rtl. — Grazien-Al 
mit 25 ſauberen Photographien, 2 rtl. — Boz's aus 
Romane, beſte Ausgabe, 20 Bde. mit 60 Bildern na ſechts, 
nalen, 2 rtl. — Die Verirrungen des weiblichen Gesch pft 
von Dr. Rozier, 35 gr. — Dr. Heinrich, vollſtändiger rrirte 
Be⸗ 


arzt für alle E chem 1 rtl. — Der Oft 

Hausfreund, Scherz und Ernft zur Unter altung All ra⸗ 
lehrung, 2 Bände mit 40 ſauberen Stablftihen und Sa 
tionen, 1870, nur 18 fgr. — Geſchichte des Rabbi Jon 
Ben Joſef Hannotzri, genannt Jeſus Chriftuf zaretd, 
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Aus: 
3 rtl. — 1 


Octav. — 2) J 


15 jar. — 
el ſche 
1 e e 
i ei | 
1 Dr. Morel. 
Cbemie für Laien, 
ch 1 118 gäer 10 H 
Schwartz's Romane aus dem en, 1 2 Jatl. 
— Das ſiebenmal verſiegelte Buch der eg ee 
I vi — Die Damenwelt des leichtfertigen ben Ger 
Orleans, 20 far. — Das entfiegelte Buch 5 9 ve 0 
heimniſſe, 20 jr. — Der Cheſpiegel eeler Wether , 
Wetherell, die weite, weite Welt, Boe 1 aen erell, 
Queedi, 6 Bde., Lett, — ) Leſſinges, Weng Sé ctav⸗Ausgabe 
Prachtband. 2) Körner's ſämmiliche Werle, 2 


rodange 
3) Nobert Prutz's Gedichte, Original⸗Prachtband mit Go 


7 A Werke 
Secame le 3 


& 
m. Muſikalien. 


0 Album für die elegante Welt, 5 e brillante 
gt nung gediegener Salonſtücke für Piano in höchſt eleganter 
ee Zoitung, 1 rtl. — Weber: Album, 10 brillante Com: 

onen von Weber, Taub 


nur 1 ot, — Der muftkalifehe Hausfreund, Feſigabe für 


eübte Spieler, 16 elegante Salon⸗Compoſitionen enthaltend, 
gr. — Neues großes Hamburger Tanz: Album, das 
größte exiſtirende, 60 Seiten Wort, 1 rtl. — Walzer⸗Album, 
6 der beliebteſten, brillanten Walzer von Godfroy, Fauſt ze. 
enthaltend, 1 rtl. — 30 der neueſten, beliebteiten Tänze, gg: 
zeln 2½ jgr, zuſammen nur 1 rtl. — Die beliebt Opern 
der Gegenwart: Robert, Fauſt, Rigoletto, Nachtlager, Stumme, 
Luſtige Weiber, Schöne Helena, Stradella, Troudadour, Frei⸗ 
ſchütz, Don Juan, Martha. Alle 12 große Potpourtis zu: 
ſammen nur 2 rtl. — Salon⸗Compoſitienen Hr Piano, 
16 der beliebteſten Piecen von Aſcher, Jungmann, Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy, Richards u. A. Ladenpreis 4 rtl., nur Loi. 
— Jugend Album, 100 der beliebteſten Compoſttionen, 
leicht und brillant arrangirt, prachtvoll ausgeſtattet, 1 rtl. — 
So leichte Tänze für Violine, zuſammen 1 rtl. — 
Zwanzig der beliebteſten Volkslieder mit Piano forte⸗Be⸗ 
Grat I rtl. ; Wier — 
I 3 außer den bela 
ratis erhält Jeder werthvollen Go 
ur Deckung des geringen Porto's bei Beſtellung von 5 und 
0 Thalern noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, Claſſiker 
und illuſtrirte Werke ꝛc. 


Hirschberg. 


Lehrer-Kalender für 1872. 
Von J. G. Kutzner in Hirſchberg. 17402. 
häi Luz ſagt im füdd. Schulbl.: „Er ift ein Mufter 
einem Lehrer⸗Kalender. Welche vielfeitige, in: 
C ante Stoffe, welch reicher, mit Fleiß, Umſicht, Beleſenheit 
Vë Geſchmack ‚gefertigter Inhalt! u. ſ. w.“ — Zu beziehen 
CN Oswald Wandel, Buchhandlung in Hirschberg. 
Leis: cart. 10 Sgr., in Leinwandband 12 Sgr.) 


d PETER 
Neue Tänze von Emil Förster !! 
vëi meinem Verlage erſchien ſoeben 
ster, „Puppen⸗Polka“ und „die Zillerthaler,“ 
Tyrolienne, op. 3 u. 4 zuſammen für 7½ Sgr. 
Die früher bei mir erſchienenen Tänze: „Haldeblümchen,“ 
brolienne, und „Champagner ⸗Perlen,“ Polta, haben 
— — ge 2 2 — gege Ze — 
gefunden, daß die erſten Auflagen beina pn d. 
20 berg, im Ce 1871. V 


ehard Wendt, 
Buch, Kunft: und Muſikalien⸗Handlung. 


nr 


Kein unerwünschter Kindersegen 


von Dr. Wilde. 
Berlin, im Verlage des Verfassers, 9 
Versiegelt zu beziehen gegen Postnachnahme von 1 Thir. 10 Sgr. durch H. Hoffschneider in Hamburg, 
131 ABC-Strasse 28. (16963) 


17423. 


Das 3. Abonnement⸗Concert 


der Capelle des 2. Poſ. Infaut.⸗Regiments Nr. 19 


findet heute, den 7. Dezember, Abends 7 Ahr, 


beftimmt ftatt. 17331. Philipp, Capellmeifter. 


Hirſchberg, 6. Dezember 1871. 
Die königl. Bankcommandite P Liegnitz kauft vom 7. Ifd. 
ab Wechſel auf Hanau, woſelbſt eine Bankagentur errichtet iſt, 
an. Dieſelbe n find ar die tönigl. Bankcommandite zu Frank⸗ 
furt e geriren. In Gulden ausgeſtellte Wechſel auf 
Hanau bleiben jedoch vom Ankauf au geſchloſſen. o 
Dem geehrten Handelsſtande geben wir hiervon Kenntniß. 
Die Handelskammer. 17435. 


. b. Q. d. 11. XII. bor. 5. Rec. u. Taf. I. 


2 Warmbrunner Verein 
für Landwirthe und Grundbeſitzer. 


Sitzung: ga 10. Dezbr. c. Nachm. 3 uhr. 


er Vorſtand. 5 


Hirschberg, den 6. Dezember 1871. 


Ein alter Bürger, 
eine Herzensſache iſt, erlaubt Ré, für die beporſtehende Nach⸗ 
wahl eines Stadtverordneten an die Stelle des die Uebernahme 
dieſes wichtigen Communal⸗Amtes ablehnenden Particulier 
Neumann im Intereſſe der Commune den Poſt⸗Direktor Rösler 
den Herren Wählern der III.. Abthlg. in Vorſchlag zu bringen, 
17429. Ee, H 2 

Männer Turnverein. 
Freitag den 8. Dezember c. geſelliger Abend 
im „Adler“. 


Bitte für das Armenhaus! 


Wiederum naht Weihnachten und mit ihm die Sorge, wie 


ich den Armenhaus⸗ Bewohnern ein frohes Weihnachtsfeſt be: 


reiten ſoll. Daher meine Bitte an edle Wohlthaͤter, mich mit 
Gaben gütigſt unterſtützen zu wollen. Zur Bequemlichkeit wird 
Herr Kaufmann Schüttrich wieder die Güte haben, milde 
Gaben in Empfang zu nehmen. F. Strauß, 
Adminiſtrator des Armenhauſes. 


— 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


Am 28. December a. e., Vormittags von 9 Uhr ab, 
findet im ſtädtiſchen Leihamtslocale der öffentliche Verkauf der 
verfallenen Pfänder von 

Nr. 13,718 bis inelusive Nr. 14040 Gott, 
Wer bis zu dieſem Termine ſein zur Auktion geſtelltes Pfand 
noch gegen Zahlung der im § 24 des Leih⸗Reglements be⸗ 

A AR Gebühren einlöfen will, hat ſich dieſerhalb in den 

eihamtsſtunden beim Rendanten des Leihamtes zu melden. 

Hirſchberg, den 27. Oktober 1871. 
Der Magiſtrat. 15504. 


7316. 
= Bekanntmachung. 

Der von der 1, Wahlabtheilung zum Stadtverordneten 
gewählte Paxtikulier Neumann hat die Annahme der Wahl 
abgelehnt. Zur Vornahme einer Neuwahl wird Termin auf 
Mentag den 11. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
im Magiſtrats⸗Sitzungszimmer anberaumt. Die Herren Wähler 
der Ul. Wahlabtheilung werden mit dem Bemerken hierzu ein: 
geladen, daß beſondere Va WEE nicht ergehen werden. 

Hirſchberg, 2. Dezember 1871. 

Der Magiſtrat. 


>. Bekanntmachung. 

Der über den Nachlaß des am 6. Februar 1871 zu Hirſch⸗ 

berg verſtorbenen Kreis⸗Gerichtsrath a. Di Ee Cog 

eröffnete erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß iſt det. 
Hirſchberg, den 28. November 1 


8 
Konig, eg 


dem das Wohl der Commune 


r D = = ze D 


"7 Bekanntmachung. 


Nach den von der Königl. Regi Liegnitz unterm CH 
November d. J. beflätigten neuen Sat fir die Tische ; 
Orgel: und In krumentenbauer⸗Geſellen⸗Kranten-Unterſtützung 
Kaffe fol die Neuwahl des Geſellen⸗Ausſchuſſes, ſowie ei 
Ladenmeiſters 
Mentag den 11. Dezember e., Vormittags 11 Uhl 

im Stadtverordneten Sitzungszimmer 
ftattfinden. Die gegenwärtigen Mitglieder genannter Sch 
werden hierdurch zur Vornahme dieſer Wahl eingeladen. 

Hirſchberg, 30. November 1871. 
Der Magiſtrat. 


156 Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Schuhmachermſtr. Herrmann Teuchert geböridf 
aus Nr. 95 zu Hirſchberg ſoll im Wege ber nothwendigen 
ubhaſtation 
am 3. Januar 1872, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Subhaſtationsrichter, in unferem Gerichtsgebäure / 

Terminszimmer Nr. I., verkauft werden. } 
Das Grundſtück iſt nur bei der Gebäudeſteuer nach einen 

Nutzungswerthe von 80 Thlr. veranlagt. 4 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken, 

chein, die beſonders geftellten Kaufsbedingungen, etwaige 
bſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwel, 

ſungen können in unſerem Bureau Ia während der Amtsſtun 
den eingeſehen werden. sch 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wir 0 

ES gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbu 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu ma 

haben, werden hiermit aufgefordert, diefelben zur Vermeidung 

der Präkluſton ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 5. Januar 1872, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer Nr. I, von de 

Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Hirſchberg, den 24. Oktober 1871. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


a. Freiwilliger Verkauf. 


Das den Erben des Häuslers und Schuhmachers ute 


H 


— 


Blümel gehörige Freihaus mit Obſt und Geng? e 
Nr. 12 Mu Hand:Rauffung, abgeſchätt auf 200 Thlr., zufolg 
der nebſt den Kaufsbebingungen im Bureau 11. einzuſehenden 


e, ſo 
am 8. Januar 1872, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath von Brehmer an unſerer 
Gerichtsſtelle zu Schönau eet ſubhaſtirt werden. 
Schönau, den 27. September 1871. 
Koöonigl. Kreis⸗Gerichts · Deputation · 
16696. 


Freiwilliger Verkauf. 
Das den Christian Seiderſchen Erben gehörige Örund- 
ſtück, Haus nebft Garten sub Nr. 75 zu Alt⸗ DES aboe- 
ſchaͤtzt auf 750 Thlr., zufolge der nebſt 1 25 wi 
Kaufbedingungen in unferem Bureau II. einzuſehenden Lare, jo 
am 29. Dezember d. J. Vormittags e | 
; Perteen me vor, ben Bean 1 
Koncker in — 1 — Sub Gen verlauft werden. 
Schönau, den 10. November 1871. 


Königliche Kreis Gerichts Deputation. 


P EE En, TE 


. Bekanntmachung. 


ZE Geſellſchafts⸗Regiſter ift heut auf Grund vorſchrifts⸗ 


iger Anmeldung bei der sub Nr. 43 unter der Firma: 
Carl Schmidt & Comp.“ zu Hirſchberg eingetragenen 
Isgeſellſchaft folgende Eintragung bewirkt worden: 
Bei von der Geſellſchaft einzugehenden Zahlungsverbind⸗ 
lichkeiten find. die Unterſchriften von je zweien der Geſell⸗ 
ſchafter erforderlich. 
Hirſchberg, den 29. November 1871. 
wiql- Kreis⸗Gericht. 
„Abtheilung. 


1 Nothwendiger Verkauf. 


the, dem Bergmann Carl Sommer gehörigen ideellen An⸗ 
5 ile an den Grundſtücken Nr. 419, 4138 und an dem Grund: 
— Nr. 107, ſämmtlich zu Hirſchberg, ſollen im Wege der 
thwendigen Subhaſtation 
` am 12. Februar 1872, Vormittags 11 Uhr, 
Ch dem Subhaſtations⸗Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
dteien⸗Zimmer Nr. l., verkauft werden. 
u dem Grundſtücke Nr. 413a gehören 46 Ar, zu dem Acker⸗ 
i Nr. 107 1 Hektar 96 Ar 80 DO M. der Grundſteuer unter: 
egende Ländereien und ſind dieſe beiden Grundſtücke bei der 
dee nach einem Reinertrage von zuſammen 11, Thlr., 
und die beiden Grundſtücke Nr. 419% und 4130 bei der Ge: 
banane nach einem Nutzungswerthe von zuſammen 35 Thlr. 
anlagt. 
Die Yuszüge aus der Steuerrolle, die neueſten Hypotheken⸗ 
(deine, die beſonders geftellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab- 
ätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau la, während der Amtsſtunden 
{ "Sien werben. 
e Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
amkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
villt, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
daben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
er Präkluſton ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
in „am 14. Februar 1872, Vormittags 11 uhr, 
Suunſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗Zimmer Nr. 1. von dem 
ubhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Hirſchberg, den 28. November 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtation's⸗Richter. 


Ss, Holz⸗Auttion. 
) 


Dienftag d. 12. d c., Vormittags von 10 uhr 
So werden auf dem Holzſchlage des Lang⸗Neundorfer Reviers, 
iſtrict „Ochſengrund“, ‚ 
ca. 4000 Gebund Erlen: und Birkenhol 

Din gleich baare Berahlung an Meiſtbietende verkau 
Mier hierdurch eingeladen werden. 

tersdorf, den 3. Dezember 1871. 

Die gräfl. v. Noſtitz'ſche Forſtverwaltung. 


„wozu 


1727 
| 8 olz⸗Verkauf. 
tag den 12. Dezember c., vo iih 9 
| Weiden — r Bier — — See sa 


lage des ſogenannten Falkgrabens 53 Baumſtämm 
SE 7 verſchiedenem Durchm., 13 Geer — 
h Klaftern Brennholz öffentlich meiftbietend gegen Baarzah⸗ 


1 u Sat und nn bier eingeladen. 


GEF ECH EE ER Nr 
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Große Auktion. 


Montag den 11. Dezember und die folgenden 
Tage, von früb 9 Uhr ab, 


ſollen im Haufe des Herrn Schliebener, innere Schildauerſtr. 


(neben der Krahn'ſchen Druckerei) or 6 Aufgabe des zen 
ſeriegeſchäfts eine große Auswahl von Stickwolle, Sti 
muſtern, ickereien ege Stickereien, u. A. m. meiſt⸗ 
bietend gegen baare ER lung verfteigert werben. 


nerſtag den 14. Dezember kommen außer obigen 


Don 
Gegenſtänden noch Regale, Ladentiſche, Glasſchränke u. A. m. 
nutz Lage der 1871 17431. 
® ezember i 
an Weg Böhm, Auktions⸗Kommiſſarius. 


. Stockholz⸗ Auktion. 


Im Revier Rüdenwaldau, Modlauer Antheil, werden 
Mittwoch d. 13. d M., früh 10 Uhr: 
200 Klaftern Stöcke 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft. Zuſammen⸗ g 


in der Förſterei. 
Modlau, den 4. Dezember 1871. 
Das Rent⸗Amt. 


ga Zu verpachten. 


Eingetretener Verhältniſſe wegen ift eine eingerichtete Stell⸗ 
macherei nebſt Wohnung zum Neujahr zu verpachten beim 
Schmiedemeiſter Jeutſch in Altwaſſer. 


Pacht⸗ oder Kauf⸗Geſuch. 
17353. Ein junger Kaufmann wünſcht ein flottes Colonial⸗ 
waaren⸗ oder Eigarren⸗Geſchäft zu kaufen oder zu pachten. 
Bedingungen und Preis erbeten unter II. L. 100 Exd. d. B. 


Dank! e 


17:48, 

Für die Derzlihe Theilnahme am Begräbnißtage unſeres guten 
Vaters und re de des Königl. Zolleinnehmer | rie⸗ 
drich Stache zu Gotſchdorf, ſprechen wir hierdurch unſern 
beiten Dank aus, vorzüglich aber Herrn Tiſchlermſtr. Diettrich 
zu Schmiedeberg. Die Familie Mayer. 


Siegersdorf a. Q. 


"ge Dankſagun 


Den Wohllöblichen N der Gemeinde 
5 wird für die ſchnelle 1 Det ihrer Orts⸗ 
pritze bei dem am 1. Dezember Mittags hier ſtattgehabten 
Brande des Thäsler'ſchen Hauſes zu Neu⸗Stonsdorf der herz: 
lichſte und aufrichtigſte Dank ausgeſprochen, mit dem 1 
daß der liebe Gott einen Jeden vor gleichen ſchweren Unglücks⸗ 
fällen in Gnaden bewahren möge. 
Stonsdorf, den 3. Dezember 1871. 
Das Orts: Gericht. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Clavier⸗ und Geſangſtunden 
ertheilt Herrmann r, Felſenkeller, 
8 H a e — 
Geschlechts-, anden, zee 
Rückenmarksleiden, Impotenz) heilt auch brieflich gründlich 


und schnell der Speeialarzt Dr, med. Cronf: 
Carlstrasse 22, "iv 


E E EE 
e 
H 


— | 


| 


Van Bosch's Atelier für artistische Photographie. 
Um eine feste Zeiteintheilung, beſonders jetzt vor dem 
Weihnachtsfeſte, bewirken zu können, bitte ich meine geehrten 
Kunden, wo dies irgend thunlich, die Aufnahmen vorher anzumelden, 


gleichzeitig bemerkend, daß wirklich gute Aufnahmen in dieſer Jahreszeit nun von 10—2 Uhr, 
an ganz hellen Tagen bis gegen 3 Uhr, zu ermöglichen find. 


Ergebenft ®: van Bosch, 
17283. Hof- Photograph. 


ee —— 


i S Fi leidende 
bin ich täglich in und außer dem Hauſe zu conſultiren. Sämmtliche Arbeiten werden ſchnell unter Garantie auf das Billigſte 


ausgeführt, G. Wiesel moser, Lehrer der Zahnkunſt. 
17406. Schmiedeberg, vis-a-vis dem Hotel „zum goldenen Löwen“. 


Zeugniß. 5 
' Ich nehme a. den jetzt hier verweilenden Lehrer der Zahnkunſt, Herrn G. Wieſelmoſer, welcher mir 
| Gelegenheit gab, die von ihm ſelbſt gefertigten Gebiſſe zu ſehen und zu unkerſuchen, zu empfeblen; dieſelben zeichnen ſich dur 
Viilligkeit, Feſtigkeit, Genauigkeit, Eleganz und feſten Anſchluß an das Zahnfleiſch aus, die Zähne find von engliſcher Emaille 
und von unverwüſtlicher Dauer. 
Dieſe Tampon⸗Gebiſſe werden mittelſt Kautſchuck hergeſtellt und können nur empfohlen werden. a 
Marienwerder, den 23. Februar 1870. Der Königliche Sanitätsrath und Kreis⸗Phyſikus 


r. Burkhardt. 


d ramien:2inleibe der Stadt Mailand 

* g von 1866, 

2 in Obligationen von 10 Franken. 

garantirt durch den geſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt 


Ziehungen am: 16. Dezember, je, März, 16. Junt und 16. September. 


8 Di Auch ein Herr — was derſelbe ift, verma ich nicht anzugeben — ließ in Nr. 140 d. Bl. eine große Annonce los. Der⸗ 
E ſelbe ſcheint willens, Andere über ihm ſelbſt Unverſtändliches aufklären zu wollen. Dieſer Herr gerirt ſich in andern An 

H noncen Zahnkünſtler und will ärztlich empfohlen — es würde gewiß ſeinen guten Ruf noch mehr heben, wenn er die 
0 betreffenden Empfehlungen veröffentlichte. G. Wieselmoser. 

8 ug EE TEE * = Lä ee HE E £ f 8 R d Er € sr 3 — KS 
Breslau. Die Gold- und Silberwaaren-Fabrik Breslau. 

b. d e 

5 Guttentag 8 Comp. in Breslau, 

E : Riemerzeile Nr. 9, ` ` 14147. 
Zahlt für Brillanten, Perlen, Gold, Silber und Münzen 

5 Riemerzeila 9. hohe Preiſe. Riemorzeile 9. 

G Za E 1 8 . 5 Se e d wë RS rn 3 "Ke 


Mailand 


2 
2 d ` „Franken 100,000, 50,000, 30,000, 10,000 ꝛc. Jede Obligation wird mindeſtens mit 
Lk Pr mien von: 10 Franken — 16 10 
* u haben bei allen Bank⸗ und Wechſel⸗Häuſern des In⸗ und Auslandes zum Preiſe von 75867 = 
2 Thlr. 2. Sgr. = fl. A, 40 kr. = fl. A Oe.⸗W. Silber. k > 


Co 


Be: Mailänder 10 Frauks⸗Prämien⸗Looſe verſendet a Thlr. 2. 20 SE 


2, Partien mit Rabatt) 
Meier Schwarzfi 


„ Zeil 58, Frankfurt a. M. 


Ki See 


den 


freundlichst zugedachten Aufträge, welche das Bank- und 
echselgeschäft betreffen, werde ich wie bisher mit strengster 

Solidität zur Ausführung bringen, und bitte das mir seither 

bewiesene Vertrauen auch ferner zu erhalten. 1248 


David Cassel, 
Bank- 5 Wechselgeschaft. 
Zum bevorſtebenden Feſte empfiehlt ſich mit allen in fein Fach ſchlagenden Stickereien, als 


Teppichen, Fußkiſſen, Neiſe⸗ und Damen⸗Taſchen, Klingelzügen, Polſtern ꝛc. 
bei ſauberer und guter Arbeit Gustav IV ipperling, 


Hirſchberg. S Tapezier. 17420. 
2 Beſtellungen von außerhalb werden prompt beſorgt. 


| 
f . — 
ies. Ein ordentlicher junger Meaſch welcher Kellner werden will, findet am 1. Dezbr. c. 

oder ſpäter ein Unterkommen in der Gorkauer Bierhalle in Waldenburg. 

- 77 ͤ ͤ ͤ ͤ u Nr bereeden ic heit ... 
Cigarrenmacher und Wickelmachern e . W. Gerbe 
D dee haarſträubend, was heut zu Tage für ſogenannte „Berichti⸗ 
] 7 f U I { D ungen“ fabrizirt und in die Welt geichleudert werden. Wem 
Notiz UD BSEren DI, —— die Wahrheit geſagt a He dies GES 
a a 

j 7 igung“ nennt, in we a ur die Sache zu verdre 
KR 97 eue 1 ung erfüllt alle ek die Wahrheit in's Gegentheil zu I uns 
edingungen eines guten nsertionsorgans: jedes Verſtändniß abſpricht und ſchlie lich ſogar noch den „Rath“ 


Schon bei ihrer 14. Nummer erscheint sie ertbeilt: „in jeder Sache erſt richtig uns zu informiren, ehe 


wer GZ ... wir Unwahrheiten der Preſſe übergeben.“ So die Herren 

in einer Auflage von 7500 und ist in Duttenhofer, Elteſter und Conſorten und ſo auch der Herr, der 

rapider Steigerung begriffen, in No. 135 des „Boten“ gegen meinen Bericht über den hie⸗ 

sie kommt nur in die Hände reicher und Ion jüngeren Vorſchuß und Spar: Berein (. No. 133 und 

S d ; 134 d. Bl.) und zur Vertheidigung des älteren Vorſchuß⸗ 
wohlbabender Leute, da sie fast ausschliess- Vereins jei ; 

- ? - ne feinen ‚Sormas zieht. e Së 6 

SA „Ubi scandalum est veritas, ibi scandalum jam fit, sed 

lich von Rentiers und Kapitalisten, veritas modo dicitur“, d. h. „Wo die Lé e Anſtoß giebt, 

begüterten Oflizieren und Reamten ge- da geſchieht eben das Anſtößige ſchon, die Wahrheit aber wird 

1 halten wird, — geſagt.“ ZA 5 Lee? VE MER 

i : Ze Bt: ect aß der Herr in No. 135 des „Boten“ durch Nichts zu erkennen 

* acer er ec: 2 ed e gegeben, in welcher Eigenſchaft er — den der Herr Nicolaus 

on uten gelesen, die zug eich Interesse un kennen mag — ſein Schwert gezogen, der Vorſtand des Al: 

Geld für die angebotenen Artikel haben. teren Vorſchuß⸗Vereins aber wohlweislich ggeihmiegen u. durch 

Wir empfehlen demnach die „Neue Börsen- 3 ier bat, bon Sei elo LA 2 M. 

Un ee Kati jeder Art. eben keine „Unwahrbeit“ enthält, ſollte mich eigentlich bewe⸗ 

zꝗeitung“ zu Publikationen jeder Art gen, das vommentioibrige Fudieln meines Gegners gang Ir 


Berlin, Dezember 1871. S 17302. 2 95 A KR. Da dä jedoch gezeigt, be über el nc 
sonstain & Voo aftsgeſetz und ſeine Bedeutung noch gar Viele im Unklaren 

Haaseustein A * ogler, tappen und den Unterſchied zwiſchen den 1 das Genoſſenſchafts⸗ 
Annoncenregie der „Berliner Wespen“. Regiſter eingetragenen Vorſchuß⸗Vereinen und denen nicht ken⸗ 

— — — nen, welche dieſe Eintragung ſcheuen und vielleicht auch zu 


J. P. Warmbrunn, 26. November. Es iſt geradezu ie Frage: ob die Eintragung in das Genoſſenſchaftsregiſter 


. ani S on 
vom 15. dieses Monats ab an meiner Casse bezahlt. Alle mir 


89 o BEE Urfache haben, — fo glaube i | ; 
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eine größere Sicherheit: 0 als die Nichtei 
dürfte gegenüber den vielen ahrungen wahrhafti ler 
antwortung mehr. Sie kann auch nur noch von Demjenigen 
in Zweifel gezogen werden, der zeither geſchlafen und weder 
das Gen GE und feine ee er noch 
das Geno ben en überhaupt kennt. Das Geſetz vom 
4. Juli 1868 iſt hauptſächlich das Werk von Schulze⸗De⸗ 
litzſch, des Begründers der deutſchen Genoſſenſchaften. Als 
Mitglied des Norddeutſchen Reichstages brachte er den Entwurf 
am 16. April 1868 zu dem Zweck ein, die Genoſſenſchaften in 
unſerem Staatsweſen geſetzlich ſicher zu ſtellen. „Die Not h⸗ 
wendigkeit und We ZE der eee Rege⸗ 
lung der Erwerbs: und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften“ — jo 
beginnen die Motte ſeines Antrages — „iſt ebenſo, wie ihre 
Bedeutung für den kleinen Gewerbsſtand und die arbeitenden 
Klaſſen allgemein anerkannt und hat zu einer Reihe von 
geſetzgeberiſchen Arbeiten in mehreren deutſchen Staaten geführt, 
zu denen das Preußiſche Genoſſenſchafts⸗Geſetz vom 27. März 

1867 den Sec gab, welche dieſe Genoſſenſchaften als com⸗ 

mercielle Geſellſchaften d m im Allgemeinen Deutſchen 
Handelsgeſetzbuch aufgeſtellten Syſtem des Geſellſchafts⸗ 
techts auf dieſem Gebiet einordnet. Daß das Preußiſche, durch 
die Initiative der Genoſſenſchaften und des Antrag⸗ 

llers, als ihres Anwalts, veranlaßte, der Natur und den 

ſedürfniſſen derſelben ebenſo, wie den Garantien eines geord⸗ 
neten Verkehrs Rechnung tragende Geſetz in ſämmtlichen 
Staaten e ene liegt nun nicht blos im Intereſſe 
der Genoſſenſchaften, ſondern der geſammten Staatsge⸗ 
ſellſchaft u. ſ. w. j 8 

Das 2 05 Dee in 73 Abſchnitten das Genoſſenſchaftsweſen. 
Diejenigen Geſellſchaften von nicht geſchloſſener Mitgliederzahl, 

welche die Förderung des Kredits, des Erwerbes oder der 
Wirthſchaft ihrer Mitglieder mittelſt gemeinſchaftlichen Geſchäfts⸗ 
betriebes bezwecken, unter das Gi ſich ſtellen und die in 
demſelben bezeichneten Rechte erwerben wollen, müſſen zuvör⸗ 
derſt einen richtigen, allen Fällen genügenden, im § 3. genau 
vorgeſchriebenen Geſellſchaftsvertrag ee eine gemeinſchaft⸗ 
liche Firma annehmen und dann den Vertrag nebſt Mitglieder⸗ 
verzeichniß beim Handelsgerichte, in deſſen Bezirk die Ge⸗ 
— — chaft ihren Sitz hat, einreichen und vom Gericht in das 
Genoſſenſchaftsregiſter eintragen laſſen. 

Durch dieſe Eintragungen erlangen die betreffenden Vereine 
Corporationsrechte, ſie können alſo unter ihrer Firma Rechte 
erwerben und Verbindlichkeiten eingehen, Eigenthum u. andere 
dingliche Rechte an Grundſtücken erwerben, vor Gericht klagen 
und verklagt werden. Sie gelten als Kaufleute im Sinne des 
Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuches. Dieſe Rechte und 
Geltung beſitzen diejenigen Vereine als ſolche nicht, welche — 
wie der ältere Vorſchuß⸗Verein in Warmbrunn — die Eintra⸗ 
gung in das Genoſſenſchaftsregiſter ſcheuen. Was fie erwerben 
oder leiſten wollen, kann nur durch einzelne Perſonen und für 
deren alleinige SE und Gefahr geſchehen. Sind nun 
dieſe ln nicht die Ehrlichkeit ſelbſt, jo find Betrügereien, 
Verluſte und er a Be Prozeſſe zu befürchten, wie 
im Peters dorfer Vorſchuß⸗Verein traurigen Andenkens in 
ſchwindelnder Höhe vorgekommen. 

Die eingetragenen Genoſſenſchaften find ferner verpflichtet 
vierteljährlich dem Handelsgericht eine Ab und Zugangsliſte 
einzureichen und alljährlich in einem dazu beſtimmten öffentlichen 
Blatte (hier der „Bote aus dem Rieſengebirge“) den Ge⸗ 
ſchäſtsgang und den Vermögensſtand (Bilanz) des verfloſſenen 

hres veröffentlichen, zuvor jedoch die in den Statuten feſtge⸗ 
etzten Generalverſammlungen abhalten. Zu letzteren muß der 

orſtand öffentlich und unter Angabe der zur Verhandlung 
kommenden Gegenſtände (Tagesordnung) ſämmtliche Mitglieder 
einladen. Die Beſchlüſſe der General⸗Verſammlung ſind in 
ein Protokollbuch einzutragen, deſſen Einſicht jedem Genoſſen⸗ 
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be 
keiner eee ifter ift öffentlich und gelten hierbei die im 


und jeder Staatsbehörde gestattet iſt. Auch das 


gemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuche in Bezug auf das Gei 
delsregiſter gegebenen Beſtimmungen. — Der Vorſtand m 
vor dem Handelsgericht perſönlich feine Unterſchrift leiften und 
iſt verpflichtet, die Bücher der Genoſſenſchaft vorschriftsmäßig 
zu führen. Die Mitglieder des Vorſtandes, welche in Welt: 
ihrer Eigenſchaft Sie den Grenzen ihres Auftrages oder den 
Vorſchriften des Geſetzes oder des Geſellſchaftsvertrages entg“ 
genhandeln, haften perſönlich und ſolidariſch für den dadu 
entſtandenen Schaden und werden außerdem mit einer 

buße bis zu 200 Thlr. beſtraft. 

Endlich regelt das Genoſſenſchafts⸗Geſetz außer Anderem auch 
die Bedingungen des Ein: und Austritts der Genoſſenſchaſter 
ſowie die Grundſätze, nach welchen die Bilanz au zunehmen 
und der Gewinn zu berechnen iſt, auch die Art und Weiſe, 
die Prüfung der Bilanz erfolgt u. ſ. w. Das Genoſſenſchafts 
Geſetz verlangt alſo eine genaue Controle und die größte O 
nung des Geſchäftsganges und gewährleiſtet dadurch den 2 
einsmitgliedern ſowie den Vereinsgläubigern die vollſtändigſte 


wil 


\ 


1 


Sicherheit, mehr als der Reſervefond, auf den ſich mein (ei | | 


ner irrthümlich ſtützt. Der Reſervefond iſt allerdings zur 
Deckung etwaiger Verluſte da; die Hauptſache iſt doch aber 
jeden Verein, dafür zu ſorgen, daß fo wenig als möglich Ver’ 
luſte entſtehen, und dies bezweckt eben das ene 
ſetz. Was übrigens die Höhe des von meinem Gegner jo K 
fee Rejervefonds des älteren Vereins bierfelbft betrifft 
o beträgt dieſelbe nach dem zuletzt bekannt gewordenen H 
das Jahr 1869 aufgeſtellten Geſchäftsberichte auch erſt 127 Thlr., 
alfo eine Höhe, die zu dem ſechsjährigen Beſtehen des Vereins 
in einem abſonderlichen Verhältniß ſteht. Ob der Reſervefond 
in den Jahren 1870 und 1871 eine größere Höhe erreicht Wi 
läßt ſich nicht jagen, da der ältere Vorſchuß⸗Verein ſe 
Schluß des Jahres 1869 einen Rechenſchaftsbericht weder 2 
Er itglieder vertheilt noch ſonſt veröffentlicht hat. Au 
ein Vertrauen erregendes Zeichen! 

Daß der altere Verein „Cazitalien in bepeutender Höhe un 
ohne ftatutenmäßige Kündigung zurückzuzahlen im Stande wa 
und ist,“ muß eniſchieden beftritten werden. Es konnen meh 
rere Gläubiger namhaft gemacht werden, die ihre Forde 
an den älteren Verein e in mehreren Jahren nach der 
digung und erſt nach mehrfachen Erinnerungen er alten haben. 
— Ebenſo muß die behauptete Annahme von Spareinla ei 
beſtritten werden; wenigſtens ift eine ſolche niemals öffentli S 
bekannt gemacht worden. Selbſt der Rechenſchaftsbericht pr 
1868 enthalt kein Wort davon. 

Daß aber endlich der jüngere Voxſchuß⸗ Verein leben 
kräftiger iſt, beweiſen zur Genüge die Thatſachen, die be int 
tende Steigerung des Geſchäſtsverkehrs, der zahlreiche Zut 
an dem, fowie die Sicherheit des ae anges, . 
dem noch kein Mitglied hat verklagt und in Fahren b 
Ein Bürge in ee) hat genommen werden dürfen, ei 1: 
rend der ältere Verein dies nicht von ſich rühmen kann, WC 
mehr nach Ausweis feiner Geſchäftsberichte pro 1868 und A 
ſehr viel mit Klagen zu kämpfen gehabt hat und außerdem au 
bie Bildung eines zweiten Vorſchuß⸗Vereins zu verhüten MI 
m 


der Vorſtand des älteren Vereins in dieſem Jahre a 
berufen, ja, Maat nicht einmal eine Divinende in das be ha: 
benbuch der Mitglieder einſchreiben tönnen. Die Dividende pro 


1809 erreichte nur eine Höhe von 5%, leider aber auch nicht 
vollſtändig aus dem Cer ſondern nur erſt unter An: 
griffnahme des Reſervefonds, der das Fehlende ien n mußte. 

Unter dieſen Umſtänden und trüben Verhältniſſen wird ſich 
wohl der jüngere, in das Genoffeniaftsregifter eingetragene 
Vorſchuß⸗Verein zu Warmbrunn beſtens bedanken, ſich an 
den älteren Verein anzuſchließen, der 


1 


Stande geweſen iſt. Selbſt eine General⸗Verſammlung m | 


die Eintragung ſcheut. 


| 
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Donnerſtag den 7. Dezember 


Koͤnigsberger Klopſe⸗Poöckelbraten 


freundlichſt ein [17426] 
E. Simon auf dem Cavalierberge. 


Zum Wurſtpicknick 
ladet Freitag den 8. Dezember Unterzeich⸗ 
neter freundlichſt ein; für gute Speiſen 
und Getränke wird beſtens Sorge tragen 
15 Auguſt Fiſcher in Stein gien, ` 
den T. Auswanderun Sluſtſge werden auf eine Brochüre über 
Mit Staat Michigan, Vereinigte Staaten von Nord⸗Amerika, 
Ri Specialkarte, aufmerkſam gemacht; dieſelbe wird vom Com: 

dr dieſes Staates, M. H. Allardt, Hamburg, Jedem auf 


N 
Ara 


age gratis zugeſandt. 


Was die Direktion der 
QAuchener 


und 


Münchener Gefellfchaft 


don der Brandſchaden⸗Angelegenheit 
auf dem Dominium Bernsdorf weiß, 
darüber iſt bei allen ihren Agenten Aus: 
kunft zu finden. Dies zur Antwort auf 
die betreffenden Aufragen. 


Ba Einem Sattler 


für Wagenarbeit wird ein paſſender Platz ſich ſelbſtſtändig zu 
a äerdege auf franco Briefe unter Chiffre A DP 
X, durch die Exped. d. Bl. . 


17392.) 
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17416. An Perm W. 
„* bin geleimt“, rief jener Thor, 


ir fehlt ja ein Napoleonsd'or.“ 
Sollt ibm, würd er die Summe zählen, 
Nicht von den fünfen einer fehlen? 


H... . . . 8. & 


Verkaufs⸗ Anzeigen 
17390. Mein Haus, gegenüber der kleinen Mühle in Landes⸗ 
but, mit Eiskeller und ſchönem Hofraum, bin ich willens aus 
eier Hand zu verkaufen. Das Nähere bei mir ſelbſt. 

2 Eullie Rauer, vormals Preuß, in Gottesberg. 


ws. Gaſthof⸗Verkauf. 


In der Kreisſtadt Striegau iſt der Caf of zum „grünen 

um“, ganz neu erbaut, dicht neben der Poſt, alte Gerecht⸗ 
be, unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Anzahlung 
000 bis 15.0 Thlr. Das Mere beim Eigenthümer. 


Haus⸗ und Acker⸗Verkauf 
is. zu Friedeberg a. Q. 


Die Unterzeichneten beabſichtigen das auf der Burgstraße 50 
N mit großem Hof und Garten, enthaltend 3 Stuben, 
mmern, lichte Küche, ZS wé Keller, mit freier Einfuhr in 
of und Garten, welches ſich überhaupt ſeiner vortheilhaften 
gi wegen zu jedem Gejhäft eignet, zu verkaufen. 
Sgleichen 6 einzelne, auf der Friedeberger Feldmark gele⸗ 
gene Aderjtüde. Käufer können ſich daher bei den Unterzeich⸗ 
neten melden und über die Kaufsbedingungen das Näh. erfahren. 
Die Walter'ſchen Erben. 


Ka Haus Verkauf. 


Ein auf der belebteſten Straße von Schweidnitz (innere Stadt) 
elegenes s, mit einem heizbaren Berlaufsladen, worin 
eit Menſchengedenken immer ein bedeutendes Handelsgeſchäft 
betrieben worden iſt, 8 bewohnbaren Stuben und ſchönen Keller⸗ 
räumen, ift Beſitzer willens ir aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird Herr Uhrmacher Kieſel in Schweidnitz 
die Güte haben mitzutheilen. 


15188. Mühlen⸗ Verkauf. 


Eine in gutem Zuſtande befindliche Mühle mit Dampf⸗ 
und Waſſerkraft, ſowie 4 Morgen Wieſe ſteht in einer beleb- . 
ten Kreisſtadt Schleſiens zum fofortigen Verkauf. Gebäude 
matin, Lage ſehr lch f. und läßt ſich jedes beliebige Geſchäft 
e e EES 
0 m att. e n 

aurermeiſter Seidel in Jauer, Striegauer⸗Vorſtadt. 


17904. Der Gerichtskretſcham 


in Anutheil⸗Schreibendorf, Kreis Landeshut, wird ſofort 
verkauft und können Déi Baufußige bei Unterzeichnetem melden. 


Zu demſelben —.— 7½ Morgen Acker und Garten. Mot, 
preis und Be 0 E jeher günftig. 

adelbach. Landes hut. 
* uts⸗ Verkauf. 


Das den Gutsbeſitzer Wilhelm Minke'ſchen Erben von 
Nieder⸗Hertwigswaldau gehörige Ruſtikalgut, Meilen von 
der Kreisſtadt Jauer entfernt, beſtehend aus 173, Morgen 
Areal, durchweg Weizenboden, zu einem Reinertrage von 646 
Thlr. 88 Dez., ſteht zum Verkauf. Gebäude und Inventar im 
beiten Zuſtande. Nur ernſtliche Selbſtläufer erfahren das Nähere 
durch die verwittwete Frau Gutsbeſitzer Minke in Hertwigs⸗ 
u 10,000 A Saa, erforderlich. Agenten reſp. 

inmiſchung ein ritten eten. 

. Die W. Minke-ſchen Erben. 
17432. Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich den geehrten 
Hausfrauen wieder mein 


Kaifer = Auszugömehl. 
A. Irsig, Vorkoſthandlung am kath. Ringe. 
17437. Bilderbücher, Spiele, Tuſchka⸗ 
Gen, Reißzeuge, Notizbücher, Feder: 
kaſten, Nähkäſtehen zc. zc. Lampem⸗ 
chirme, etwas ganz Neues, empfiehlt billigſt 
Bahnhofſtr. 67. Theodor Seidel. 


P 
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Neuer Bazar - an 


Sehr feine Leder: Schreibmappen, Photographi we 
Album s, Damen:Neceffairs, Reiſe⸗ Neceſfalrs, ei 
garrentafchen, Portemonnaies und elegante Damen 
taſchen mit Goldbügel, letztere von 1 Thlr. ab, empfiehlt 


L Choke. 


- Epp pner & ©o., Steen: Fabrikanten, ai 
E zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in Hirſchberg, Promenade Nr. 11, © de. 
tetes reichhaltiges Lager aller Arten Uhren und verſichern bei nur guter Qualität 
billigſten Preiſe. 17446. 
Beſondere Ausſtattungen der Uhren werden hier bei rechtzeitiger Beſtellung ohne weitere vm 
ſauber hergeſtellt, ſowie 
Reparaturen aller Art 
prompt und gewiſſenhaft ausgefuhrt. RES ` 


Meine Weihnachts ⸗Ausſtellung 
iſt eröffnet und empfehle 7 bekannter Güte einer Leg 
Beachtung. Gustav ahneltl’s Conditorei, 


ee Re ` 
Blauen und weißen Mohn, 70 Centner Mohrrübeit, E: 
feinfte rein gefiebte Waare, empfiehlt hat zu verkaufen Bauer Gott 97344 


= 825 a . Sen aus kath. 1122 Neundorf gräfl, im Dezember 1871. e 

m Dezember ab i leſelbe dare au em D 

ee — Spiehwansen-Bagar. Sb Choyk 

Ganzlicher Ausverkauf S ee 
von allen Sorten Spiegeln unter dem Fabrik- f 
preiſe, von 1 Sgr. an bis 10 Thlr.: A 12 
17401. Garnlaube Nr. 21. e a 

777 — 
V Große 


al Wie „ 1 


für JA Kinder Viez 
von n 1% rtl. an. ` ZS | 


BA * GO SE 


Zum bevorſtehenden Weihuachts-Fefte em⸗ 
pfehle ich einem geehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikum mein reichhaltiges 


Gold- und Silberwaarenlager 
gefälliger Beachtung. Guſtav Wehner. 


Landeshut, an der Hirſchbrücke. 17391. Die neueſt. 1. ſchönſt. Some 
m Starke Kiefern, Ueber 1000f. Puppen v. 2 1255 4 


n Sech k 


zu Beben 2 Labels u Bal Je, ent Preiſe ſehr billig und feſt 


e 44 — j 
Sein 
agroßartig aſſortirtes Spielwaaren Lager 


— — 


Mpfiehlt zur gütigen Beachtung ergebenſt J. Choyke. 


LE Weihnachts-Ansitellung! FIR 


Weit ar leichteren Ueberſicht ünſeres ſehr bedeutenden Waaren⸗ Lagers haben wir auch dieſes Jahr eine 
ihna 


te⸗Ausſtellung arrangirt und erlauben uns auf nachſtehende Artikel ganz beſonders aufmerkſam zu machen: 
Altimakaſſas. Kopftücher von 7%, far. an, | Soden von Wolle von 12%, for. an, 
„ Elouſen, 1 / Kinderjäckchen von Wolle, | Spitzen, weiß und ſchwarz, 
Crinolinen von 5 ſgr. an, Kinderlätzchen do. Shlipſe für Herren, 
GC zavatten, geſtickt, von 6 ſgr. an, Kniegürtel, Sammet, ſchwarz, 
(ae iſettes, weiß, von 5 or, an, Kinderſtrümpfe, Taillentücher, gebätelt, 
orſettes von 9 ſgr. an, Lederſchürzen für Knaben, | Zafchentücher, weiß und dunt, 
d Tavattentücher, Lederſtulpen von 4½ Ca an, Tiſchdecken von Gummi, ` ` 
Bumen Camiſols, 2 Moiree-Schürzen ven 10 ſgr. an, | Tafeltücher mit 12 Servietten von 
inlegeſohlen von 1', ſgr. an, Manchetten für Herren reinleinen Damaſt zu 6 ril., 
Filz üte f. Herren von 1 rtl. 25 gr. an, Moire, fein, lange Elle 10 fer., | Unterröde, geftidt, von 1¼ rtl. an, 
Uzicpube, Negligeebauben von 6 for. an, | Unterhojen und Unterjaden, 
N une desen, Patentzöpfe, federleicht, | Unterärmel für Damen 
N aa mmifchube, - g Pelzeravatten von Biſam zu Irtl. Bier. | Wollhäubchen, große Auswahl, 
landſchuhe in Glacse u. Buxking Seelenwärmer von 9 for. an, Wollzöpfe, 
utfacons von 3 ſgr. an, Shawls in Wolle und Seide, Wollſtützer, 
AB Putfedern von 7 far. an, Schleier von 4, ſgr. an, Wollunf rode, 
oſenträger von 7 ſgr. an, Stulpen und Kragen von 4 for. an, Wollchemiſettes von 7%, far. an, 
1 ` H 
7 Kopffhawls, Shawltücher von 10 ſgr. an, Wolltragen, große Auswahl. 


Der gänzliche Ausverkauf von Shirting, Kittai, ä Orleaus, Futtermull und Doppelkittai 
wird fortgeſetzt. 


Hirſchberg. F. NHlingberg & S. Nixdorf, 
17439. Bahnhofſtraße. 


f Zu Weihnachtsgeſchenken SE 


ſind zu e len: 
Die ächte Singer-Nähmaſchine, welche in Triest nur allein die goldene Medaille erhalten 
bat, kleine Familien: Nähmaschinen von 12 Thlr. aufwärts, feinftes gereinigtes Schmieröl, 

e Sorten Garne, Seide und Zwirn in allen Farben und befter Qualität, wollene und 

umwollene Strickgarne, wollene Kinderkleidchen, Schuhe, Strümpfe und 
Candſchuhe, Shawltücher für Herren, Shawls, Seelenwärmer, Fanchons, 
* und aeren GE Leder: und Moireeſchürzen, Moiree⸗ und 
Wollröcke empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen 

Statec, e (17449) Eggeling. 


Dr. Pattison’s Gichtwatte. 


gs bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Nheumatismen aller Art, als: chts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und watt ee 
) Mi, Hand: und Kniegicht, Gliederreißen, Rüden: und Lendenweh u. ſ. w. In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 
(LN 15177. Panl Spehrr. 


| Büchertorniſter für Knaben und Mädchen, 
dauerhaft und hübſch groß, A 20 u. 22 Sgr., bei J. Zare, 


— 


— — 
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SAS Einige Dutzend Oberhemden 
verkaufe ich, um damit zu räumen, ſehr billig. 
Da ich dieſen Artikel für die Folge nicht mehr führe, gebe ich dieſelben au 
im Einzelnen zum Koſtenpreiſe ab. 
Hotel zu den 3 Bergen. N. Frank. 


Am heutigen ie "in be ich einen Detail- Werkaurt meinen 
ſelbſt fabricirten Holz⸗Galanterie⸗Waaren, beſtehend in Chatoullen 
Toiletten, Näh-, Sandichub:, Zabaf;, En u. dgl. m. 
in polirter, Wie geſchnitzter Arbeit, und empfehle dieſelben in großer Aus“ 
wahl zu Fabrikpreiſen. 

1730 Ferdinand Landsberger, 
dunkle Burgſtraße. 


Hirſchberg, den 7. Dezember 1871. BS: 
Großer Weihnachts Ausverkauf! 


Ein verehrtes Publikum erlaube ich aufmerkſam zu machen auf mein wohlaſſortirtes Lager von Pr 
Schreibmaterialien, Galauterie: und Lederivaaren, Jettwaaren für Damen, in den neueſten Muſtern, 
— Parfümerien, ; 
feinſter Qualität, in verſchiedenen Formen, bis zu den billigſten Sachen. 


Richard Schubert, Schulgaſſe 7. 


Herrſchaften 
empfehle zu gebräuchlichen Weihnachtsgeſchenken 
Jamquetts, reich garnirt, von 2 rtl. an, 
Winter⸗Paletots, lang und ſchwer, von 3% rtl. an. 
Gleichzeitig erlaube mir auf mein reich aſſortirtes Lager feiner Jäckehen, Ja⸗ 
quetts und Mäntel zu äußerſt billigen Preiſen aufmerkſam zu machen. 
Jaquetts mit Pelzbeſatz 
in ſchweren, reinwollenen Stoffen und verſchiedenſten Muſtern von 4 * rtl. an. 
Streng reelle Bedienung und feſte Preiſe. 


17444. Heinr. Müller. 
Schulſtraße, Ecke der Salzgaſſe. 


| Wieihnachts-Spielwaaren⸗Ausſtellung Markt 26, neben gold. Schwert. 
RK. aa. Bittner, vormals J. Bergmann. , ët 


Schöne, billige und neueſte Sachen laſſen mich hoffen, die Zufriedenheit eines hohen Adels wie wert 
von Hirſchberg und Umgegend zu erringen. itarren, klingende 
Muſik⸗Inſtrumente, als: Zieh⸗ und Mundharmonika's, Geigen, N den, Vun großer Auswahl; + 
Sachen, als: Pateolien, , Bandleietn, Erntetänzer, Mete Holz, Blech und Meifing: a ien, Bautaften, 
Gewehre, Säbel, alle Sorten Schachteln in Holz und Blech, Eiſendahnen, Quietſchſachen, ſehr ſchöne E © "cé 
> Meubles, Pferde u, ſ. w. Bitte ſich überzeugen zu wollen! 17350. K 


17414, 


D Zu Weibnahts:- Geſchenken 2 


Unſer Spielwaaren Lager iſt mit den neueſten 
Gegenſtänden, welche auf dieſem Gebiete een, wieder 
vollſtändig aſſortirt und empfehlen daſſelbe Wiederver⸗ 
käufern, wie im Einzelnen, gütiger Beachtung. 

17298. BU we. Pollack d Sohn. 


ERBE: 
l ep 
7385. Bettwäſche, m 
als: Inletten, Heberzüge, Betttücher, Strohſäcke, Inlett⸗ und Züchen⸗Leinwand, 
owie Daunen und alle Sorten neue Bettfedern zu billigſten Preiſen bei 

Auguſte Sagawe, Markt Nr. 15. 


Meubles 


in Nuß baum, Mahagoni, Kirſchbaum und andern Holzarten 
in großer Auswahl 


) 
L 
| 


empfiehlt das 


Menbles : Magazin 


von 
Jacob Herrnstadt, 
Ning Nr. 6, erſte Etage. 


Unſern verehrten Geſchäftsfreunden in Hirſchberg und der Um⸗ 
gegend empfehlen wir zur geneigten Beachtung, daß wir uns 
Donnerſtag den 14. und Freitag den 15. d. M. 
mit unſerem auf's Beſte aſſortirten Waarenlager wiederum in Hirſch⸗ 
berg, im Hauſe des Lederhändler Herrn Wagner, befinden werden. 
N Ober⸗Langenbielau, im Dezember 1871. 
? 120 Hilbert & Co. 


LA 


ar Ch ës ei b ch 1 


e P gtt e 


[Julius Beyer’s ihrenfanbfung, | 
S Hirſchberg, Bahnhofſtraße Nr. 72, S 


empfiehlt ihr großes Lager von goldenen und ſilbernen Anker⸗ I 

und Cylinder⸗ÜUhren für Damen und Herren. Pariſer Wen: 

dulen, Regulateurs, Rahm⸗, Macht: und Wand⸗Uhren, 

i a Muſikwerke, vergoldete und Talmi⸗Ketten. 7 

Sämmtliche Uhren find gut repaſſirt und werden unter ſicherer Garantie zu den billigſten E 
Preiſen verkauft. 

Nepa 1734. 


Prachtvoll ſchäne Damen⸗Paleto 


zu 


P 
2 Große Weihnachts Ausſtellung! w 
#3 17, Markt 17. 17, Markt 17. = 
OR Graupner's Conditorei E: 
ve empfiehlt einem hohen Adel und geehrten Publikum hieſiger Stadt und deren Umgebung 5 
5 ` zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt eine reichhaltige Auswihl gë S 
S feiner und ordinärer Pfefferkuchen, Confecturen mit feinſtem & 
3 Geſchmack und allerneueſten Muſtern, ſowie Königsberger 8 
ge Marzipan. vn, . 
u 
P e N Fi S . - SECH tler 
A. Eppner & Co., e de We ` "Sé 
5 — el 5 un 


Praktiſches Weihnachtsgeſchenk für Hausfrauen. 
Amerikanische Wasch- und Wringmaschinen. du 

| Dieſe überall mit dem größten Beifall eingeführten Maſchinen bieten folgende gt 
Größte Schonung der Wäſche. — Bedeutende Zeiterſparniß. — Leichte und reinliche een ung. 
— Erſparniß an Seife, Brennmaterial und Waſſer. — Garantie wird geleiſtet. Praktiſcher nter⸗ 
richt unentgeltlich ertheilt. Gebrauchs⸗Anweiſung verſende auf Verlangen gratis. 17399. 
Hohſtraße 190. Richard Müller in Schweidnitz. Hohſtraße 190. 
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Die Wäſche⸗Fabrik von 


Be 7 ER 


S N 
Theodor Lüer in Hirſchberg 


empfiehlt außer allen Stoffen für Wäſche⸗ und Negligée⸗Anfertigung zur Saiſon eine große Auswahl in verſchied. Breil; 


geſtreifte und bunt reinwollene Flanelle, Damentuche und Lama's 
Parchende, Moltong, Schwanboy, Piquee⸗ und Köper ⸗Stoffe. 


Anfertigung aller Negligee⸗ und Wäſche⸗ Artikel nach Maaß und Modellen. 


Muſterſendungen nach außerhalb ſtehen gern bereit. 


17428. 


(Aus den Berliner Zeitungen.) 


Weitere Erfolge des Königtranks.“) 


(29480.) Fürftenfelve, 27. 10. 71. — Ich theile Ihnen 
mit, daß der Königtrank bis jetzt meiner Fun en ee iche 
Dienſte geleiſtet hat; d fühlt, daß in ihrem leiblichen 
Organismus eine Veränderung vor ſich gegangen; Füße 
und Kopf find ihr leichter und freier geworden, ihr Aus: 
ſehen auch iſt friſcher und klarer; in den 14 Tagen, daß 
fie den Trank ordnungsmäßig gebraucht, iſt jie von Kolik 
nicht mehr befallen worden, und als es ſchien, daß 
dieſe kommen werde, iſt ſie durch Trinken beſeitigt 
worden. Natürlich iſt das Vertrauen der Kranken und 
ihre Begeiſterung ſehr gewachſen, zumal, da ihr auch der 
beſte Appetit geworden, ſeitdem De den Königtrank genießt. 

Meine Tochter wurde in 5 Tagen von einem bro: 
nenartigen Huſten dag ucht. Es wurde ihr nach 
Vorſchrift der Königtrank warm gereicht. Nachdem ſie zwei⸗ 
mal getrunken, ſtellte fich der wohlthuende Schweiß 
ein, der Huften löſ'te Ge und nahm den gün⸗ 
ſtigſten Verlauf. — (Beitellung.) — d 

Gruber, Superintendent. 

(29657.) Oldenburg, 29. 10. 71. — Nach Gebrauch des 
Koͤnigtranks befinde ich mich ſehr wohl. Eine 7ljährige 
Frau, der ich eine Flaſche überließ, hat nach Anwendung 
von nur einer halben SC bedeutende Linderung bei 
ihrer Nervenſieberkrankheit gefunden. 7 Geleet 

J. Hoting. 

29743.) Elbing, 31. 10. 71. — Ein hieſiger Mann, der 
an Epilepfie litt, hat 8 Flaſchen Königtrank Nr. 1 und 
4 Flaſchen Nr. 7 angewendet, wonach ſich die Krämpfe 
verloren haben. d J. Lange. 

(299748) Kuttlau, 2. 11. 71. — Herrn Karl Jacobi, 
Berlin. — Ich bin 69 Jahr alt und ſeit 45 Jahren nie⸗ 


mals krank geweſen. Zu Anfang d. I. ſtellte ſich bei mir 
Kopſſchmerz ein, welcher ſich derart ſteigerte, daß gegen 
Mitte April mein Gedächtniß ſchwächer wurde und bis zu 
Anfang Juni fünf Schlaganfälle eintraten, wodur 
zuerſt die Sprechorgane, dann die ganze rechte und zuletzt 
auch die ganze linke Seite gelähmt wurden; dieſer Zuftand 
dauerte in der Regel einige Minuten an, hob ſich dann 
aber wieder bis auf die Gedächtnißſchwäche, welche ſtehen blieb. 
Seit Mitte Juni nun habe ich eilf Flaſchen Königtrant 
verbraucht, wodurch 
beſeitigt und meine Geſundheit re⸗ 


ſtaurirt wurden. — 
Kloſe, Poſtexpediteur. 
29856.) Bialosliwe, 1. 11. 71. — 
ſich bei mir als ein in a ittel bewährt, 
denn fchon nach Verbrauch einer Flaſche war 


mein Huſten fort, auch ſtellte ſich Schlaf und Appetit 
me 


wieder ein. — 5 r. T r. 
630249.) Medewiß, 6. 11. 71. — Fünf Flaſchen dër 
Koͤnigtranks haben zu meiner großen Freude gute Wir: 
kung hervorgebracht. — 
Luedtke, Schulze und Schulvorſteher. 
(3001 1.) Lengenfeld, 6. 11. 71. — Mein Waſſe 72 
leiden hat Dé nach Anwendung Ihres Königtrarts ber 
deutend vermindert. Einige Eimer Ze babe ich 
verloren. Auch ein kleines Kind, welches an Waſſerſucht 
litt, und wofür ſchon das 1858 m angefertigt war, i 
durch 2 Fl. Königtrank wieder ergefte t, nur find die 
Füße noch etwas angeſchwollen. Ehriſtoph König. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


17395. 


Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieist) Karl Jacobi 


in Berlin, Friedrichſtraße 208. 
Die Flaſche Königtrank⸗Extrakt, zu dreimal fo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen halben Thaler, von 


Neujahr wa 2 — 
n er 
A. Böhm, 1 604 / 


in Kauffung bei W. Schmidt, in Löwenberg bei W. 
bei Aug. Pohl, in Voigtsdorf bei 


bei H. 
bekannten Niederlagen. 


D Hauptmann, in Waldenburg bei Robert Bock > 
umß, in Greiffenberg i./ Schl. bei Gun, Hubrich, ſowie in faſt allen Städten Deutschlands in den daſelbſt J 


16 Sgr.) bei Paul Spehr, in Bolkenhain bei Louis Lienig, in Friedeberg bei 
dberg bei J. H. Matſchalke, in Habelſchwerdt bei C. Grühel, in Jauer bei F. W. Hoppe, 
i Hanke, in Saarau bei Guftav Depot, in Striegan 


in Warmbrunn 


*) Der Königtrant, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereitete Limonade, größtes Hoorn den Sr. 


Labſal für Kranke 


ganismus eine Fülle von Geſundheitsſto 


Geneſende und 2 iſt nichts weniger als „ 


wird, daß die Krankheits⸗Urſachen und dadurch die Krankheiten ſelbſt verſchwinden. 


Annoncen-Expeditiun Zeidler & Comp., Berlin. 


fi 


Beſte Nofbaar : Stoffe und fertige Röcke, ſowie Tricot⸗Flanell⸗Nöcke 


2 
` 


die Schlaganfälle 


hr em bat 


Medizin“ oder Geheimmittel; er liefert dem Or⸗ ke 
en, durch welche die Natur (durch Blut⸗ und Säftebeflerung) ſo umgewandelt 


e E 


dritte Beilage zu Nr. 143 des Boten a. d. Rieſengebirge. 7. Dezember 1871. 


889. Als paſſendes billiges Weihnachtsgeſchent empfehle 


„ Feſtgaben für fleißige Kinder. 


a 12, Sgr., enthaltend: a 6 Sgr., enthaltend: 


D 


2 x | 
28. 2 Stud elen, Bogen fein Canzlei, 6 Stück Schreibhefte, a 3 Bogen fein Canzlei, 
E, gute Stahlfedern, Be roſa Löſchblätter, 
gute Schieferſtifte in buntem Papier, d u. See 
„gute Bleiftifte in Lindenholz, | 8 te, 
ederhalter | ZZZ gute Bleiſtifte in Lindenholz, 
fier A 1 ` äng alter, 17389, 
ir reich mi ; . sp | ineal, g S 
m Kee | I mit Gold veriertes Federkaftchen, 
m E gedrucktes, bunt verziertes Buch, enthaltend 189 x Kr, e SÉ 
4 Gedeihen aus dem Kriege von 1870 71 und 12 patriotiſche I Rechentabelle mit den 4 Species. 
} edichte. 
d . ? 
e a 1 Sgr., enthaltend: 
i 3 Stück Schreibhefte, a 3 Bogen fein Canzlei, 3 Stück Schieferſtifte in buntem Papier, 
Hi H gute Bleiftifte in Lindenholz, 1 Federhalter, 
ei 6 = gute Stahlfedern, 1 Lineal, 
2 6 = "ein Löſchblatter, 1 reich mit Gold verziertes Federfäftchen. K 


| 
Julius Seifert, 


Papier: und Galanterie :Waaren: Handlung. 
Hirſchberg, Bahnhofſtr. 6, vis-a-vis der Uhrenhandlung des Herrn Beyer. 


ö Die Leinwand- & Tischzeug-Handlg. von Theodor Lüer, | 


Hirschberg, Bahnhof-Strasse 69, nabe der K. Post, 

'mpfiehlt zu billigsten Preisen in nur reeller Waare ihr grosses Lager von Leinen aller 
Art und Breiten. Tischtücher, Servietten, nitu.ohneFranzen, 
u allen Farben und Grössen, Handtücher. Gläser-, Mangel- und | 
'ischtücher, abgepasst und nach der Elle, Taschentücher in Leinen, 
Sattist, gestickt und glatt, und Seide, Bettdecken in Wallis, Piquee und Waffelstoff, 
mit Franzen und ausgebogt. Sämmtliche Negligee = Stoffe, Shirting, 
hiflon, Flanelle und Parchende in allen Breiten. Grösste Auswahl von 
Stickereien und Besätzen zr Wäsche- und Negligee- 

Anfertigung. Ä 
Prompte Ausführung von ganzen Ausstattungen. vu 


Um die Anfertigung betreffender Weihnachts⸗Gegenſtände rechtzeitig 

ju ermöglichen, bitte ich meine geehrten Kunden Beſtellungen hierauf, nament- 

ich Pelzſachen, nicht zu lange zu verſchieben. Ki 

Auf geſchmackvolle elegante Damenpelze in jeder zu wünfchenden ` 

Seljart mit feinſtem lichten Croiſé⸗Bezug mache befonders aufmerkſam. N 
Hotel zu den 3 Bergen. . ank. 


— ms» 


17396. 


— ee EE Le Lag 1 30 


 Gelë-Sutterie 
des König: Wilhelm: Vereins 


ur Unterftügung von Wittwen und Waiſen era met 
l wie auch von Familien ins Feld gerüdter So b 


Serie. 
Ziehung am 1a. 1. und 15. Dezember. 
Ganze Looſe a 2 Thaler und halbe Looſe a 1 Thaler bei 


Lampert, 
13310. Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 


Photographie⸗Albums von “ ½ fg. bis Artl. 
Portemonnaies von 1 ſgr bis 2% rtl. 
Eigarrenetuis von 5 ſgr. bis 3 rtl. 
Damentäſehchen, mit und ohne Einrichtung, 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt (17436. 


Bahnhofſtr. 67. Theodor Seidel. 


17425. 17425. Ein ſchöner, ſchwarz⸗ und weißgetigerter Hund, 
2 jung (dänische Dogge) ift baldigſt zu verkaufen. Näheres 
Wurſtfabrikant Tsehörtner. Hirſchberg. 


Weizenmehl! 


ade habe dafür Sorge Sech daß ich auch dieſe Weih⸗ 
ten meine werthen Kunden mit einem außergewöhnlich 
Schönen Weizenmehl Se kann. 


ſchönſte dunkle Burgſtraße. 
400 Pfund ſch önſte Kleebutter 
verkauft das Dom. Alt⸗ 


arthan, Kreis Bunzlau. [16695 


Für Brillenbedürftige 


alle 3 Falk im Gaſthof zum „goldenen Schwert“. 
KEN Heinze, Opticus. 


ben Deutſche Reichsdinte, 


als eine vorzüglich ſchöne Stahlfeder⸗ und Copirdinte, 
iſt, vermöge ihrer Haltbarkeit der Schriftzüge, zu Documenten 
und wichtigen Schriftſtücken ganz beſonders zu empfehlen. 
3 eine e, auto: Faßdinte bei 
Bahnhofſtraße 67 heodor Seidel. 


17409. Frei See 7 Sat Ba zu 


Ee 


verkaufen bei 


17412. Vom 1. Januar 1872 * ſind Treber zu vergeben 
in der Brauerei von J. Gruner's Erben. 


Sacca⸗Caffee, 

gebrannt und gemahlen, das Pfund 8 Sgr., 
empfiehlt G. Kunick in Bolkenhain. 
Wiederverkäufern gebe Rabatt. 


17345. Einige hundert Stämme Birken ⸗Nutzholz iſt zu 
verkaufen au Baumgarten bei Greiffenberg i. Schl. 


17272. Ferkel, 


halbengliſcher Race, find zu haben bei bes Gutsbeſitzer 


Elteſter in Bertbelsvorf. 


lb - 


17434. Ganz vor chende Hül enfrüchte 
Së Vi ES rbſen, DS? J 


enthüllſte Viktoria⸗Erbſeu, 
große Heller⸗Linſen, ſowie 
üſe⸗ und . 17 
in neuer und veingelefener Waare, ege? 
A. Irsig, Vorkoſthandlung Se kath. Ringe, 


Friedrichshaller Pastillen, 


aus den Salzen des rühmlichst bekannten natürlichen 
drichshaller Bitter wasser bereitet, wirken angenehm anflö 
namentlich gegen, Magensäure, Verdauungsbeschwerden Li 
empfehlenswerth, in Flacons à 30 Kr, = 8 Sgr. f 


Emser Pastiſlen. 1 


aus den Salzen der König Wilhelm's Felsenquellen bet? 
ärztlich empfohlen gegen Catarrhe, Verschleimung, 8 
bildung, Aufstossen, Nur in plombirten Schachteln & nä 
2 BIL Sgr. in Hirschberg bei Apotheker Dunkel 
Apotheker Roehr, in Greiffenberg bei Apotheker SC 
in Marklissa bei Apotheker Pöhlmann, sowie ID 
sämmtlichen Apotheken Deutschlands, 17 


17370. 30 Gentner Henfutter jind zu verkaufen in 
Nr. 105 zu Heriſchde 


17372. Ein in gutem Zuſtande erhaltener Schlitten iſt . 
zu verkaufen Prieſtergaſſe Nr. 


7% Schultaſchen 


in allen Sorten empfiehlt in wa, Auswahl be 
II. Fischer, Sattler, Warmbrunnerſtrak 
17417. 6 Stück gute Vorfenſter, 36“ hoch, ZE 20. 
verkauft billig Buhrbanck, dunkle Burgaalit —, [ 
17418. 120 Cubikfuß gauz geſunde lindene fo 
ſtehen zum Verkauf beim K. 
Drechslermeiſter H. Elsner zu Hermsdorf 


17408. Leichte Kiſten, in verſchiedenen Größen, bei | 
: Geſchwiſter Delvendabl: 


Holz⸗Verkauf. 


/ 
Eine Parzelle ſchönes Nadelholz, annähernd 7 Mor S 
ër dem Dim een b. Lähn bald zu ver auf 
äheres theilt I it: 
heres (bei auf Ver angen 8 Forſt· Be rwaltung⸗ 


el / 
17368. Ein einfpänniger, moderner S azierfchliften 2 
ftebt billig zum Verkauf in Nr. 35 zu Ober: „Berbisdorf, . 


er? 
17357. Ein Reiſepelz, gut erhalten, iſt billig zu ver 
bei der Wittwe H. Götfehmann in Heriſchdor Se beim 


— 
17341 EIS Anz eig R "SE von je 


Hiermit erlaube mir die eig Anzei e, da 
ab alle Sorten Pfefferkuchen, wie au BS ech H 
SEI Ir an = et En 8 
iederverkäufer erhalten pro r. 
Loni Schneider, Bäder und Wiefertüchter. 
Warmbrunn, den 6. Dezember 1371 5 


Für Korb- und Bürſtenmacher! 


Mexic. Fibre, Siam, Cocos faſegte und Reißwurze 
SR, geh, e een ln 
e egen. im Ganzen a Prausnitzer & Co 


17291. 
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? 1 — EH 
Neonceſ⸗ Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! Preis⸗ uns Kleeſaaten — 
"Sein Jahnſchmerz lauft zu ben höchsten Zeie 


eriftirt, welcher nicht augenblicklich durch mem — 
weltberühmtes Univerſal » Zahnwaſſer ſicher oer le 
trieben wird. wovon ſich Zabnſchmerzleidende auff 
Verlangen SES überzeugen können. 
J. Thiele in Berlin, Jüdenſtr. 24. 
Zu haben in Flaſchen a 5 Sgr. bei folgenden 
Herren: L. Schultz in Hirſchberg, R. Weber in 
Bunzlau, A. Reichel in Frantenitein, C. Scoda's 
Wwe. in Friedeberg, Rob. Drosdatins in Glas, 
einrich Letzner in Goldberg. Ludw. Koſche in 
Hat; K . e e ee . 2. — . 
ed in u, m Liegnitz, 8 
L déi in Neukirch, Adelbert Weiſt in Schönau, 
din . G. B. Opitz in 
Schweidn ig, C. G. in Striegau, Marie 
Neumann in Boltenbain, Fender Rother in Lö: 2 
wenberg, A. J. R. Fiſcher in Landesbut, Herm. @ 
ëmer i. üben, E. Lachmann in Martlifja. [10051. 
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0 — Eine zahnſchmerzfreie Mienſchbeit! vioblen 
ie. pefbefen- Fabrik 

von 
| 0. Miegel in Görlitz 


empfiehlt, durch Vergrößerung der Fabrik in den Stand geſetzt, 
Kr Quantum zu liefern, die jeit Jahren rühmlichſt bekannten 
reßhefen den Herren Bäckermeiſtern und Händlern zum Preiſe 
don 18 Thlr. pro 100 Pfd. Probehefe für Abnehmer 1 Pfd. 
ei. Ich verſende in kleinen und größeren Poſten und bitte 
ich vertrauensvoll an mich zu wenden. 
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beſte Zahnmittel der 


Das beſte Zahnmittel der Welt! 
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Kgl. Preuß. Lotterie⸗Antheile, 
Ziehung 1. Kl. am 3. und 4. Januar 1872, ſind noch 
abzulaſſen. 2 5 
17359 C. Reinke in Freiburg. 


e 
Kauf⸗Geſu che. 
Getrocknete Blaubeeren und 
Baldriauwurzel 

t (17334) 


ERERERERE 


D 


SCAS 


= 


Si 


kauf 


A. F. Menzel. 


S 

Joh. Ehrenfried Doering. 
Hirſchberg, Burgthor. (46033) 5 
Schlag⸗Leinſaamen E 


2 d d 
Schneidermeiſter in Warmbrunn, 
wohnhaft im „goldenen Löwen.“ E 


Ich zeige hierdurch ergebenft an, daß 
ich von jetzt an jeden Montag in 
Löwenberg bin, um Kleeſaaten 
einzukaufen. Mein Geſchäftslokal be⸗ 
findet ſich im Gaſthof „zum goldenen 
Löwen“. 166609. 

Joh. Ehrenfried Doering 

in Hirſchberg. i 


Es werden zu kaufen geſucht 
in noch ganz gutem brauchbarem Zuſtande befindliche Möbel, als; 
Kommoden, Sophas, Kleiderſehränke, 
Tifche, Bettſtellen, Waſehtiſehe, 
Stühle, Spiegel, auch Schreibſekretäre. 


Schriftliche Offerten abzugeben bei Herrn Buchbindermeiſter 
Reissig in Warmbrunn. 17411. 


u 
17234. 


Zu vermiethen 
17260. Schulſtraße Nr. 9 iſt der 1. und 2. Stock zu ver⸗ 
miethen. D. Hellmann. 
17280. Eine Stube nebſt Alkove iſt ſofort oder Neujahr 
zu beziehen bei Silber, Hellergaſſe. 


17377. Promenade Nr. 15a iſt eine Wohnung von 6 
Zimmern nebſt Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Desgleichen zwei trockene Keller. 


17417. Eine Stube vermietbet bald Tupfer Friebe. 


17383. Eine freundliche Stube nebſt Alkove iſt zu vermiethen 
rieſterſtraße Nr. 12. 


17384. Eine ſchone herrſchaftliche Wohnun Bel-Ct 

4 Zimmer, große lichte Kochſtube, mit vielem Beigelaf a 

Gartenbenutzung, iſt für kommende Oſtern zu vermiethen. 
Verw. Müller, Ober⸗Heriſchdorf Nr. 217. 


Permanent d vermiethen | 
ſind der erſte und zweite Stock in Gebhard's Hotel 
in Hermsdorf u. K. Das Nähere bei 

17349. F. Seeliger in Giersdorf. 


ai 
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‘Berionen finden Unterkommen. 


17346. 1 Pferdeknecht, 1 Ochſenknecht n. 2 Magde 
werden geſucht auf Baumgarten d. Greiffenberg i. Schl. 


= 


17264. Für ein größeres Materialwaaren⸗Geſchäft wird zum 


0 igen Antritt ein brauchbarer, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener 
1 


Commis geſucht. Näheres in der Exped. des Boten. 


7358. Zwei Monteure und tüchtige Maſchinen⸗ 
en finden dauernde Beſchäftigung bei hohem Lohne in 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗Bauanſtalt von 


Ebeling & Co., Goldberg i. Schl. 
17273. 1 Knecht, 1 Ochſenjungen und 1 Köchin für das 
Geſinde nimmt noch zu Weihnachten d. J. an 
das Dom. Nieder⸗Wieſenthal. 


17303. Zum 1. Januar 1872 findet ein Mädchen, welches 

Be au die Wäſche und das Plätten verſteht und gute 

ugniſſe aufzuweiſen hat, eine Stelle als Hausmädchen im 
Schloß Lomnitz. 


17362. Ordnungsliebende weibliche Eigarrenarbeiter finden 
bei gutem Lohne dauernde Beſchäftigung in der Cigarren⸗Fabrik 
von Oscar Fiedler in Lüben i. Schl. 


17383. Pferdefnechte, Mittelknechte, Kleinknechte, 
Mägde und ein Brettſchneider können ſich melden bei 
Löwenberg. W. Hempel jun., 
Adreß⸗ und Verſorgungs⸗Bureau. 


17410. Eine verſtändige thätige Viehwirthſchafterin, am 

liebſten Wittwe, wird für ein größeres Gut, bei 1 — Lohn 

ſofort oder pr. 1. Januar geſucht. Das Nähere in Warmbrunn, 
Hermsdorfer⸗Str. im Bonaventura, parterre. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
17379. Ein gelernter Kaufmann, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, verheirathet, ca. 40 Jahr alt, ſucht eine ſeinen Leiſtun⸗ 
en entſprechende Stellung als Buchhalter, Kohleninſpector ꝛc. 
ett. Offerten werden erbeten unter Chiffre II. G. 90 poste 
restante, Hirſchberg. 
17354. Ein junger Mann, gelernter Materialift, längere Zeit 
im Waaren-en-gros zu Stettin als Lagerdiener u. Spediteur, 
jetzt in einer Cigarrenfabrik als Buchhalter thätig, wünſcht Neu⸗ 
jahr oder Oſtern andere Stellung. Adreſſen unter E. E. 1 
ſind in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 


Lehrlings-Geſuch. 

In unſerer Eiſengießerei kennen ſofort mehrere 
Lehrlinge unter ſehr günſtigen Bedingungen 
eintreten. 

Hirſchberg i. Schl., im Dezember 1871. 

Starke & Hoffmann. 
17141. Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 
17394. Für ein Spezereigefhäft wird zum baldigen Antritt 
ein Lehrling geſucht, auch kann derſelbe einen Theil der 


Lehrzeit ſchon zurückgelegt haben. Adreſſen sub E. F. an 
die edition des Boten. 


7421. Ein Lehrling, wenn möglich einer, der ſchon in 
einem Geſchäft 1 Jahr gelernt, Sohn rechtlicher Eltern, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, wird zu baldigem An⸗ 
tritt geſucht. Näheres durch Hrn. A. Günther in Hirſchberg. 

Einen Lehrling ſucht zum ſofortigen Antritt 
Hirſchberg, Pferteng. H. Würfel, Bäckermſtr. 


Verloren. a Tuch 
17382. Der ehrliche Finder eines 1 licks von lila 
wird gebeten, GE gegen eine Belohnung abzugeben 
childanerſtraße Nr. 19, 2 Treppen- 


A ee A ; ament⸗ 

nd ſofort auf ſichere Hypotheken, n 

300 Thlr. lich auf Ländereien, zu Le bei 
a Wittfrau C. Grundmann, 
d io 


vis-a-vis der Brauerei zu Seidort: 


EGinla dungen 2Gellſleiſch 
17404. Freitag früh ladet zum We d 
und Sonnabend Abend zum Wurſtabend 
brot freundlichſt ein u 

Ehrlich, Gaſtwirth „zur Hoffnung 


P 8 Zeechen ben F. N SR zu frifchent 
er Bun allerten ergebenft ein e 
a > & Si im „Goldenen Frieden. 

17381. Sonntag den 10. d. Mts. lade zum 2 2 

ſchieben um fettes Schweinefleiſch ergebenſt ein; die 


iſt gut geheizt, Kegel neu. 
Scott 5 Ernſt, in Hain's Gaſthof. 


17443. Sonntag den 10. Dezember erſtes Geſellſchaßerf 
Kränzchen im 7 K. des Herrn — u Gie 
er 


und ladet freundlichſt ein orſtand · 


Gäſte werden angenommen. Gë 
17371. Zum Wurſtpicknick und Tanzvergnügen 
auf den 2. Advent nach Seidorf ein A. Prost 


Indie Brauereinachpeterd 
dorf ladet auf Sonntag den 10.5, 
zum Geſellſchaftskränzchen 
ergebenſt ein der Vorſtand 
9. Gäſte haben Zutritt. 

Sonntag den 10. Dezember . 


S Rs be 
ladet Krã u Rüdelſtadt erge 
= zum Kräuzchen in die Brauerei z — Vorſt and. 


17351 
WH di haben Zutritt. un 
2 0 BE 
Original⸗Bericht 1 1 Biereg? 
vom 4. Dezember . war 
Bei einem gegen die Vorwoche ſtärkeren gericht, A 
für Tow und Flachsgarne zu den ſeitherigen u 
Preiſen ein mehr animirter Begehr bemerkbar. 
Bezahlt wurden 8. 20. 22. 
55⁵ 51/53 49,51 
30. 


> 


Tow Nr. 10. 12. 14. 16. 1 
fl. 72/74 65/67 58/61 55/58 53 
Tow Nr 


5 40 48 440 Hä, 
Line Nr. 30. 35 
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i iche Combi für dieſen Artitel if 
nländiſcher Flachs. Der Preis für dieſen 

jo A de H daß die Spinner ſich nun vom Ge⸗ 

ſchäfte zurückziehen. 
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Wedacteur: Reinbold Krabn in Hirſchberg. Drud und Verlag von G. W. J. Krabu. Meinbeld Araber 
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